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Die zentrale Frage in den Vlntokratien :
. .
Wofür kämpfen wir ?

"

Sie betrogenen Böller fragen immer lauter nach dem Ann und dem Ael des Krieges - Wachsende Unruhe und Ratlosigkeit in England und in den «SA.
rck. B e r l i « , 29 . Marz . Die zwei bedeutende« Fehlschläge auf militärischem Gebiet » der

,apa«i >che Vormarsch «ach J »die« uud der Mißerfolg vo« Cassi «o. scheine« die Schleuse« der
Kritik i« Nordamerika «nd England weit geöffnet zu habe» . Bo « alle« Seiten werde» Stim -
men laut , die « ach dem Si « n oder der Methode der alliierte « Zielsetzung
fragen . Jeder Versuch einer unvoreingenommenen Beantwortung so gestellter Fragen sührt in
die weltanschauliche, die wirtschaftliche uud soziale Ratlosigkeit .
„Wofür kämpfen wir ?" Immer drohender er -

hebt sich diese Frage von den Fronten und aus
der Heimat . Tie Soldaten , die statt des ver¬
sprochenen Siegeszuges durch ganz Europa an
allen Fronten , den wirklichen wie den mög-
lichen. vor kaum zu überschreitenden Barrieren
stehen , sind gezwungen , sich den Sinn dieses
Krieges zu überlegen . Sie finden dabei , daß
ihnen außer den leeren Phrasen ihrer verant -
wortlichen Politiker keine greifbare Tatsache
geboten wurde . In der Härte der Schlachten ,
in der von Ungewisser Erwartung belasteten
Wartezeit vor dem Atlantikwall , haben die ame -
rikanischen Soldaten schon mehrmals , bald ver -
einzelt , bald aber auch in gemeinsamen Ber -
lautbarungen kleinerer oder stärkerer Gruppen
der Washingtoner Regierung zu verstehen ge-
geben , daß deren Programm nicht genüge , um
seinetwegen die härteste Erprobung und schließ -
lich den Tod zu bestehen.
Peinliche Fragen an Hull

Was die Front denkt , springt auf tausend
Bahnen schließlich auch in die Heimat über . In
Nordamerika scheint es infolge der bevor -
stehenden Wahlkämpfe um den Präsidentensitz
auf die innenpolitischen Ereignisse sich auszu -
wirken . Die republikanische Partei nimmt ihre
Chance wahr und sucht sich an die Spitze der
Kritik , wie sie von den Soldaten draußen
kommt , zu setzen . So tauchte die in amerikani -
schen Frontkorrespondentenberichten oft einge¬
flochtene Frage : Wofür kämpfen wir ? in einem
offenen Brief auf , den zwölf jüngere re -
publikanifche Abgeordnete an Außenminister
Hull richteten , nachdem am Freitag andere 24
Republikaner von dem Außenminister empfan -
gen worden waren . Es genüge nicht, so argu -
mentieren die Republikaner , zu missen , daß
man gegen Deutschland kämpfen müsse, weil es
angeblich die USA . bedrohe . Deutschland habe
Nordamerika nie angegriffen . Die Schwierig -
feiten , über den Kanal zu setzen , seien so groß ,
daß an eine Aktion gegen die USA . gar nicht
zu denken sei .

Auch die „Newyork Times " greift in die De¬
batte ein . Der Publizist Arthur Crock stellt
dort fest, ^die' Sowjetunion beherrsche die
alliierte Diplomatie . Es konnte von Roosevelt
und seinen Ratgebern und ausführenden Or -
ganen nicht verhindert weriden , d«ß sich diese
Einsicht in der breiten Oeffentlichkeit aus '
breitete . Mit der Zunahme der Opfer , die das
Volk der Vereinigten Staaten für diese „Füh -
rung " bringen muß , steigert sich auch der Wider -
wille gegen eine Politik , die noch nicht einmal

, als eine amerikanische , wenn auch nur Roose -
veltsche, bezeichnet werden kann .
„Moral "-Prediger Eden

Drängender und beklemmender zugleich wird
die Kritik an .der Außenpolitik in England vor -
getragen . Der britische Außenminister unter -
stützt selbst durch in der Hohlheit nicht mehr zn
übertreffende Sentenzen das Aufkommen einer
völligen politischen Desorientierung . Was soll
ein Volk mit dem in bigotter Selbstüberhebung
zitierten Satz beginnen , in dem es heißt : „Je

Schwerter für Generalleutnant postel
ML . Berlin , LS . März . Der Führer ver-

lieh am SS. März das Eichenlaub mit Schwer-
tern a« Generalleutnant Georg Wilhelm
P o s t e l . Kommandeur der 820. Infanterie -
Divifiou » als 57. Soldaten der deutscheu Wehr-
macht.

Generalleutnant Postel , der das Eichenlaub
im Frühjahr 1S43 für den kühnen Dnrchbruchs -
versuch durch einen starken Einschließungsring
südöstlich Charkow erhalten hat . hat im Kamps -
räum von Kirowograd mit nur einem Regi -
ment in ungestümem Angriff eine von starkem
Feind in der deutscheu Front ausgerissene Lücke
geschlossen . Bei der Fortsetzung des Stoßes
nach Osten blieben am übernächsten Tag die
Grenadiere vor einem stark ausgebauten seind -
Itchcn Stützpunkt liegen . Daraus umfuhr Gene -
ralleutnant Postel diesen Stützpunkt in seinem
Schwimmwagen und gab vom Rücken der So -
wjets aus seinen Männern das Zeichen zur
Wiederaufnahme des Angriffs . Dadurch ange -
feuert , überrannten die Grenadiere in schwung-
vollem Sturm die Bolschewisten . 14 Tage spc»
ter . als es wieder galt , die abgerissene Ver -
bindung zu einer benachbarten Kampfgruppe
herzustellen und der Schwerpunktflügel seiner
Division gegen starken Widerstand nur lang -
sam vorwärts kam , fuhr der Divisionskomman -
deur — wieder in seinem Schwimmwagen — an
de - Spitze einiger Stoßtrupps durch die feind -
lime« Stellungen und nahm als erster persön -
lich die Verbindung auf . — Generalleutnant
Postel wurde am 25 . April 1890 als Sohn des
Oberleutnants Postel in Zittau in Sachsen ge-
bore».

mehr die Politik einer Regierung von dem
rein moralischen Prinzip durchdrungen ist . um
so tiefer und klüger wivd eine solche Politik
sein." Mister Eden wivd heute lange nach einem
Gläubigen suchen müssen, der es Widerspruchs -
los hinnimmt , daß das Bündnis mit den
Katyn -Bolschewisten etwa der absolute Höhe-
punkt moralischer Reinheit sei. Das von Eden
angepriesene „Ideal der gegenseitigen Ab¬
hängigkeit " unter den Staaten erweist sich in -
der britischen Kritik selbst als schwächliche Aus -
Hilfe . Die Wochenschrift „Tablet " sagt , England

spreche mit einer viel zu leisen Stimme in der
europäischen Politik . Gden verkünde von Zeit
zu Zeit nach einer neuen Moskauer Ueber -
raschung . er hoffe in Zukunft im voraus von
einem neuen Schritt Moskaus unterrichtet zu
werden . Die Schockwirkung und die Enttäu -
schung sei in der englischen Oeffentlichkeit durch
die Agitation der britischen verantwortlichen
Politiker verursacht worden , die sich mit ihren
Wünschen und Vorstellungen selbst etwas vor -
gemacht hätten . Die Großmacht Sowjetunion
schiebe sich immer entscheidender vor in Ge-
biete , die früher unter britischem Einfluß stan-
den. Niemand glaube mehr an die häufig ver -
kündeten ..Kriegsziele " der Anglo -Amerikaner .
Man schenke in weiten Gebieten Europas den
Westmächten überhaupt keine Beachtung mehr .
Die Exilregierungen seien fallen gelassen wor -

den , und das beiläufige Eingeständnis Chur-
chills über seine Stalin gemachten Zusagen be -
znglich Polens hätten wie ein Fanal gewirkt.

Es breitet sich eine un gewisse , ratlose
Stimmung in den plutokratischen Feind -
ländern aus . Die Pläne der Regierungen ba -
sierten auf der Illusion , die Operationen aus
dem Festland in Europa würden rasch den ge^
wünschten Verlaus nehmen. Der heroische Wi-
verstand der deutschen Truppen in Italien , die
nun notwendige Einkalkulierung schwerster
Niederlagen am Atlantikwall bringen eine un-
verkennbare Unsicherheit in die anglo - amerika-
nische offizielle Haltung , die ihrerseits wieder
die Neigung zur Kritik und die Frage nach
dem Wofür steigert und die öffentliche Mei -
nung einer unausweichlichen Krisis in beiden
Staaten entgegentreibt .

Schwere wechselvolle Kampfe am oberen Snjestr
Hohe Material - und Menschenverluste der Sowjets — Nikolajew befehlsgemäß geräumt — Zwei britische Schnellboote versenkt

* Aus dem Führerhauptquartier .
29. März . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt: Am untere« ukraiuifche« Bug
scheiterte » erneut stärkere Angriffe und lieber -
fetzvcrfuche der Sowjets . Mehrere mit Ge-
schLtzen und Jnsauterie belade«« Fähre « wur¬
de « durch Artillerie vernichtet, zahlreiche Ge-
fa«geue «nd Beute eingebracht. Die am Oft-
«ser des Bug gelegene Stadt Nikolajew
wurde nach wochenlang« Zerstör«»« aller
kriegswichtige » Anlage » befehlsgemäß ge-
räumt . I » de« Kämpfe« der Bortage hat sich
der Hauptmann Staude , Bataillouskomman -
deur in einem Grenadier -Regiment , besonders
ausgezeichnet .

Zwischen Bng « nd Prath schlüge « deut-
sche uud rumänische Truppe « starke Angriffe
der Sowjets z«m Teil im Gege«a«griff ab .
Südlich Profkurow . nördlich Tschernowitz uud
am obere« D « jestr stehe« «ufere Truppe « zu-
fammeu mit uugarifche » Verbände » weiter
in wechselvolle» Angriffs - u« d AbwehrkLmpfe«.

Die Besatzung »o» Tarnopol schlug starke ,
vo» Panzern uud Tiefflieger » unterstützte sei » d-
liche Augriffe ab . Auch bei Brody wurde »
mit wirksamer Unterstützung durch Rebelwer -
fer alle Angriffe der Sowjets abgewehrt . Eiuer
unserer Panzerverbände zerschlug in schneidi¬
gem Borstoß stärkere feiudliche Kampfgruppen.

Bei de» harte» Abwehrkämpfe« im Raum
südlich Proskurow hat sich die württembergisch-
sudeteudeutsche 101. Jägerdivisiou «vier Füh¬
rung vo» Geueralleutuaut Bogel durch be-
sondere Tapferkeit und Standfestigkeit hervor¬
ragend ausgezeichnet.

Die Sowjets griffe« auch gester» wieder die
Stadt K o w e l vergeblich aa . Nördlich der
Stadt brache» «ufere Truppe » starke« feind-
lichen Widerstand u»d stieße » weiter »ach Osten
uub Südosten vor . Jo diese» Kämpseu hat sich
das Sicherungsbataillo « 670 unter Führung
von Hauptma«« B o r g e r t besonders bewährt.

Zwischen Dnjepr » nd Tschaussq sowie
südöstlich Witebfk führte« die Bolschewisten

Scharfe Kritik an Chnrchills Außenpolitik
Uebereinstimmung in allen Lagern — Di « Briten wollen wissen , „wo sie stehen -

G Stockholm , 29. März . Tie Debatte der bri -
tischen Presse .zur Churchill -Rede wächst sich zu
einer allgemeinen Kritik an der britischen
Außenpolitik aus . Londoner Blätter lassen
durchblicken, daß die Schärfe ihrer Kritik durch
die Enttäuschung darüber hervorgerufen wurde ,
daß Churchill es nicht für nötig befunden habe ,
die geringste Erklärung über die Richtlinien
der britischen Außenpolitik abzugeben .

'

Der „Manchester Guardian " stellt fest, feit
Kriegsbeginn sei die englische Oeffentlichkeit
nicht so verwirrt gewesen wie jetzt. Trotz der
heiligen Versicherungen von Moskau , Teheran
und Kairo habe man nie weniger an die
Einigkeit zwischen den Hauptpartnern geglaubt .

„Daily Herald " schreibt: „Churchills Rund -
funkrede wurde sowohl in innen - als
auch in außenpolitischer Hinsicht
eine Enttäuschung für uns . Wir werden
das störende Gefühl nicht los , daß die Atlantik -
Charta unterdrückt wird und heilige Prinzipien
in Gefahr sind . Churchill kennt unsere Zweifel ,
aber er sagte nichts zu unserer Beruhigung . Er
mutz das schnellstens tun ." Das Blatt der Ar -
beiterpartei fährt fort , die Nation müsse doch
gemerkt haben , datz sich Churchill vor allem
zu verteidigen versucht habe und daraus den
Schluß ziehen , Satz selbst er seine Zweifel hin -
sichtlich der im Wiederaufbauprogramm ge -
machten Fortschritte habe . «

Tie „Daily Mail " ärgert sich darüber , datz
die britische Außenpolitik gegenwärtig nach
ihrer Ansicht nur auf der Notwendigkeit basiere ,
vorsichtig zwischen Amerika und den
Sowjets zu lavieren . Die ganze englische
Nation sei von größter Unruhe darüber erfüllt ,
daß Großbritannien augenblicklich anscheinend
keine außenpolitische Linie habe . „Manchmal ,
wie im Falle Polen , folgt Großbritannien
Rußland , bei anderer Gelegenheit , wie im Fall
Irland , wieder Amerika . Wo stehen wir selbst
in bezug auf Osteuropa , Nordafrika , Italien ,
den Pazifik , die Atlantik - Charta , einen neuen ,
besseren Völkerbund ? Es ist an der Zeit , datz
wir und die Welt es zu wissen bekommen . Eine
Tag - nm -Tag - Autzenpolitik reicht nicht aus für
Grotzbritannien und sicherlich auch nicht für die
Nachkriegszeit ." Mit Ausnahme einer Minder -
heit erwarteten die Briten keinerlei Utopien
nach dem Krieg , aber sie wollten auf jeden Fall
wissen, wo sie in der Welt überhaupt stehen.

Der London -Korrespondent der „Aston Tid -
ningen " meint , die englische Außenpolitik werde
zur Zeit tat ein« Art kritisiert, wie man sie

seit der München -Bewegung nicht mehr ange¬
troffen habe . Seit der Invasion in Nordafrika
mit der Darlan - Affäre . die die ersten Zweifel
gesät und die erste scharfe Kritik hervorgerufen
habe , fei die Verwirrung ständig gewachsen.
Sie nähere sich gegenwärtig einem Gipfel , wo
die Frage „Wo stehen wir ?" eine Antwort for ^
dere . Die Kritik komme aus verschiedenen La-
gern , sowohl von konservativer als auch von
Linksseite . D >">° schwediscke Korrespondent sindet
es bezeichneitd. daß zwei so extreme Zeitungen
wie die „Daily Mail " und der „Daily Herald "
in Leitartikeln über die englis » e Außenpolitik
derartig übereinstimmten , daß man glauben
könne , sie seien von demselben Mann ge-
schrieben.

mit »e» herangeführte « Kräfte« , vo» zahl-
reiche « Panzer » »»d Schlachtflieger« unter,
stützt, starke Angriffe . Uqsere tapsere« Grena »
diere n« d Panzergrenadiere vereitelte « i« her-
vorragendem Zusammenwirke « mit Artillerie .
St «rmgeschütze « «nd Kampsfliegerverbänden
alle feindlichen Durchbruchsversuche und fügte«
de« Sowjets wiederum hohe Me «sche«- nnd
Materialverluste zu.

Auch südöstlich O st r o w uud au der N a r w a-
Front wurde» heftige Angriffe des Feindes
vou dentfchen Truppen nnd lettische « f
Freiwilligenvexbänden in harte« Kämpse« zer»
schlage«.

Wachsahrzeuge der Kriegsmarine schösse »
über dem Finnischen Meerbusen drei sowie-
tische Bomber ab .

I « Italien verlief der Tag ohue beson-
dere« Ereignisse . Ein starker Verband deutscher
Kampsslugzeuge griff i« de« Abendstunde« d- s
28. März erneut de» feindliche» Jafelstützpuakt
Lissa au . Im Haseugebiet und in Rerteidi -
gungsaulagen entstanden schwere Zerftörnnge ».
Kampsfähren der Kriegsmarine wehrte« im
Golf vo» Genua Augrifse britischer SchueN -
boote ab uud beschädigten eines der Boote so
schwer, daß mit seiner Beruichtnng z« rechnen
ist. Dentsche und italienische Jäger brachten
über Norditalie » 12 «ordamerikanische Flug -
zeuge zum Absturz.

I « der vergangene « Nacht wnrden in hol ,
lä « dische « Gewässer « ««d »or der
westsraazösische « Küste im Verlauf er«
folgreicher Abwehrgefechte deutscher Sicherungs ,
streitkräste zwei britische Schnellboote versenkt
nnd ei» drittes so schwer beschädigt , daß sei »
Untergang wahrscheinlich ist.

Ueber den besetzte« Westgebieteu vernichtete
Flakartillerie der Lustwasse gestern siebe «
feindliche Flngzenge .

Flakartillerieverbände des Feldluftgankom -
mandos Belgien —Nordfrankreich habe« sich
durch die Vernichtung vo» über 1000 seiudlicheu
Flugzeugen , besonders bewährt .

Das Schicksal des Kriegsinvaliden
S . S . „Es ist einsach nicht zu. fassen, daß so etwas kann sich kein Gesetz vorstellen , das die skanda -

heute noch möglich ist .
" Mit diesem Trost entließ löse Verpflichtung eines Kriegsinvaliden zur

der Richter im Bereich von Leicestershire in Eng - Zwangsarbeit deckt. Solche Gesetze sind ein
land den Kr ' egsinvaliden Matthew Nassmith , Vorrecht der Plutokratien , das wir ihnen nicht
nachdem er dessen Klage gegen einen unsozialen streitig machen wollen . Verwunderlich ist es
Hausbesitzer abgewiesen hatte . Nassmith n>ar allerdings unter diesen Umständen nicht , daß
aus seiner Wohnung lediglich deö - jj e gjf Qff Cn i„ {,en USA . und in England sich
halb exmittiert worden , l . e ' immer mehr die Frage vorlegen , weshalb sie
fünf Kinder hat . Damit fing aber da . eigentlich die Last des Krieges tra .gen , und datz
Elend des ehemaligen englischen Soldaten eist &je anglo -amerikanischen Soldaten immer lau -
an Nachdem er einmal mit Gewalt auMe <ner ^ Öjc & erörtern , wofür sie eigentlich ihr
Wohnung entfernt war , wurde er kurzerhand ^ ss ,£ pie [ setzen . Das Schicksal des

in MoMfliA atme schoben Kriegsinvaliden Matthew Nassmith ist für nie -
wanden ein verlockendes Kriegsziel , es ist cs

I illäiZit » in ? 9lrmcn &aiirt zieh ' n erst recht nicht für jemanden , der etwa erfahren
haben sollte , daß es sich bei der Behauptung , in

Dies alles veil Nazi -Deutschlaud fänden die Kinderreichen alle

! Ä »™ im S J ™ und obgleich er " ur denkbare Unterstützung und Förderung
ffriMlitMilL ifl ^ rr % itftter von Leicestcr - und die Kriegsversehrten würden als Ehren -

ffii « hS flä Kt iniLtLr daß so etwas bürger der Nation betrachtet , keineswegs nur
freute ^ nefi mkalfrfi ist ! ^ iir uns in dem i ' er - um Goebbelssche Propaganda , sondern um Tat -

schrieueu und gelästerten nationalsozialistischen ^
'
^

"
^

nöfunkrode . dle

Deutschland ist es vot ^allem auch unfaßbar , daß ^ st nach englischer Auffassung be ^ An »

das alles unter Berufung auf Gesetz und Recht >chne «dens wert ist . sagte Churchill , die grau -

vor sich gehen kann und daß dem einsichtsvollen wmste Tyrannei , die , emals die Fortschritte

Richter nichts übrig bleibt , als den schwer - der menschlichen Rasse zu hemmen versuchte,
geprüften Kriegerinv -aliden mit leeren Worten müsse völlig vernichtet weröen . Wir gehen

zu trösten . Man kann sich bei uns kein Gesetz vollkommen mit Churchill einig : Am Ende die-

vorstellen , das die Exmittierung Kinderreicher ses Krieges mutz die grausame und reaktionäre
duldet , bloß weil sie kinderreich sind, und mau plutokratische Tyrannei vernichtet sei» .

FflnfJahre
englisdie Garantie für Polen

Von Dr . Adoli Dresler

Am 31. März d . I . jährt sich zum fünften
Male der Tag , an dem der englische Minister -
Präsident Chamberlain der polnischen Republik
ein Garantieversprechen gab , das sich bald z u
einem der verhängnisvollsten Ab -
kommen der Geschichte entwickeln und
den Anlaß zum Ausbruch des jetzigen Welt -
krieges geben sollte, wenn es auch nicht dessen
tieferen Grund darstellte . Am 26. Januar 1934
hatte der Führer Adolf Hitler als seine erste
außenpolitische Maßnahme nach der national -
sozialistischen Machtergreifung mit Polen einen
Nichtangriffspakt abgeschlossen, um an der Ost-
grenze des Reiches eine dauerhafte Friedens -
volitik einzuleiten . Leider aber sollte dieser
hochbedeutsame Schritt des Führers sich nur bis
zu dem am IS. Februar 1935 erfolgten Tode des
Marschalls Pilsndski zum Segen des deut -
scheu und polnischen Volkes auswirken .
Pilsudskis Nachfolger verließen den von ihrem
Vorgänger eingeschlagenen versöhnlichen Kurs
und näherten sich immer mehr den Westmäch-
ten , bis sie sich von England am 31 . März 1989
jenes Garantieversprechen geben ließen , das
durch, seine offen gegen Deutschland gerichtete
Spitze den Führer veranlaßte , das von polni -
scher Seite durch zahlreiche sowohl gegen die
Volksdeutschen auf polnischem Boden als auch
gegen das Reich selbst getroffene Maßnahmen
längst durchbrochene Nichtangriffsabkommen zu
kündigen und es am 25 . August durch ein glei -
ches Abkommen mit der Sowjetunion zu er -
setzen .

Durch die Fortsetzung seiner deutschfeindlichen
Außenpolitik tn den folgenden Monaten hat
Polen den Ausbruch des jetzigen Weltkrieges
verschuldet . Am 25 . August schloß es mit Eng -
land auf fünf Jahre bei sechsmonatiger Kün -
dignngsfrist jenen Beistandspakt ab , der ihm
für immer weitere Uebergriffe gegen das
Deutschtum eine Blankovollmacht gab , bis der
Führer zu ihrer Abwehr die deutsche Wehr -
macht marschieren lassen mußte . Der von Lord
Halifax und Raezinsky unterzeichnete Bei -
standspakt bestimmte die gegenseitige Beistands '.
Pflicht für den Fall , daß eine der vertragschlie -
ßenden Parteien mit einer europäischen Macht
in Feindseligkeiten geriete .

Während nun das polnische Heer in einem
einzigartigen kurzen Feldzug von nur 18 Ta -
gen vernichtend geschlagen wurde und der pol -
nische Staat kläglich zusammenbrach , dachte
England aber nicht im entferntesten daran , den
erst wenige Tage zuvor abgeschlossenen Bei -
standspakt zu erfüllen , sondern es überließ die
Polen ihrem selbstgewählten Schicksal. Damit
beging England , wie schon so oft in seiner Ge-
schichte, abermals einen Verrat an einem Bnn -
desgenossen , den es für seine eigenen pluto -
kratischen Interessen einsetzen und opfern zu
können glaubte . Aber damit nicht genug , ließ
es diesem ersten Verrat an dem Beistandspakt
schon nach wenigen Tagen einen zweiten Ver -
rat folgen , als die Sowjetunion sich den Zu -
fammenbrnch Polens dadurch zunutze machte,
baß sie am 17. September ohne Kriegserklärung
ihre Armee nach Ostpolen einmarschieren , die-
ses besetzen und annektieren ließ , wodurch di?
polnische Republik 224 000 Quadratkilometer ,
d. h . mehr als die Hälfte ihres Staatsgebietes ,
mit IS Millionen Einwohnern verlor . Obwohl
England nach dem Beistandspakt verpflichtet
gewesen wäre , gegen dieses Vorgehen der So -
wjetnnion den Polen Hilfe zu leisten , ließ es
alles widerspruchslos geschehen. Es verriet da -
mit den Beistandspakt zum zweiten Male , in >
dem die Hilfeleistung ausdrücklich festgelegt
worden war , wenn ,Lie Unabhängigkeit einer
der vertragschließenden Parteien durch irgend -
eine Handlungsweise einer europäischen Macht
klar , direkt oder indirekt bedroht wird ". Die
einzige „Hilfe "

, die England feinen Verbünde -
ten leistete , bestand darin , daß es 1940 dem gns
Frankreich ' flüchtenden polnischen General Si -
korski und der von ihm gebildeten Emigranten -
regiernng in London eine Zuflucht bot und ihr
seither finanzielle Unterstützung gewährt .

Auch in der Folgezeit hat England sich der
im Beistandspakt übernommenen
Hilfspflicht immer wieder entzo «
gen . Als die Sowjetunion im Juni 1941 eben¬
falls in die Reihe der „Verbündeten " Englands
eingetreten war und Mvischeu ihr und den Exil -
polen in London eine ununterbrochene Kette
von Streitigkeiten über den künftigen Besitz
ber Ende September 1939 von den Sowjets
annektierten , nunmehr aber von der deutschen
Wehrmacht befreiten ostpolnischen Gebiete aus -
brach, ergriff England ständig die Partei de ?
Sowjets und behandelte die Polen als lästige
Querulanten , deren Widerstand gegen die MoS -
kauer Ansprüche nur geeignet sei, die Einigkeit
der Alliierten zu stören . Gerade diese Haltung
gegenüber dem polnischen „Verbündeten " be -
wies aufs neue , daß es England in Wahrheit
gar nicht darum zu tun ist, den von ihm so
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heuchlerisch verkündeten Schutz der kleinen Ni -
tionen in die Wirklichkeit umzusetzen . sonder »
daß es bedenkenlos bereit ist . die Kleinen und
Schwachen dem ständig wachsenden Appetit de «
bolschewistischen Molochs zu opfern . Dabei
machte sich Churchill keinerlei Gewissensbisse ,
die von ihm mit Roosevelt am 14. August 1941
verkündete Atlantik - Charta , nach der territo -
riale Veränderungen nur mit Zustimmung der
betreffenden Bevölkerung vorgenommen wer -
den sollten , ebenso zu verraten , wie den mit
Polen geschlossenen Beistandspakt . Es war ver -
gcbens , daß die Polen sich immer wieder aus die
Atlantik - Charta beriefen ! bei den Konferenzen
von Moskau und Teheran im August und No -
vember 1043 gab Churchill die Pol ? »
ohne weiteres an Stalin preis , ohne
dessen Hilfe England den Krieg schon lange v : r -
loren haben würde . Ten Gipfel des Verrates
aber hat ^ Churchill zu Beginn dieses IahreS
erklommen , alS die Streitigkeiten zwischen
Moskau und den Exilpolen über die ehemali -
gen ostpolnischei » Gebiete einen neuen Hohe -
vunkt erreichten . In ihrer Erklärung vom
11 . Januar 1311 bekundeten die Sowjets , daß
sie sich statt mit der am 28 . September 1939 zwi¬
schen ihnen und dem Deutschen Reich gezog - -
nen Grenzlinie mit jener sog . Curzon - Linie
„begnügen würden , welche während des pol -
niich - sowietischen Krieges von 1920—1921 in
einer vom damaligen englischen Außenminister
Lord Curzon am 11 . Juli 1920 an die Sowjets
gerichteten Note als Demarkations - bzw . Was -
fenstillstandslinie vorgeschlagen worden war .
Auch fetzt wieder ergriff Churchill in seiner
Unterhausrede vom 22. Februar die Partei der
Sowjets , indem er entgegen den Tatsachen er -
klärte , England habe Polen niemals eine be -
stimmte Grenze garantiert , und er halt « die
sowjetische Forderung der Curzon - Linie für
„vernünftig und gerecht "

. Und da die Exilpolen
sich in ihrer an Churchill gerichteten Note vom
24. Februar weigerten , die Curzon - Linie als
theoretische künftige Grenze Polens anzuerken -
nen , will man sie jetzt ebenso » ach Kairo ab -
schieben , wie dies bereits mit der jugoslawischen
und der griechischen Exilregierung geschehen ist.Bei all diesen Auseinandersetzungen ist nun
das Eigenartige , daß in ihnen offiziell von dem
5jährigen Beistandsvertrag mit keinem Worte
mehr die Rede ist . Am 25. Februar ist die Frist
für seine Smonatige Kündigung abgelaufen ,ohne daß eine solche Kündigung von einem der
beiden Partner ausgesprochen worden wäre .Tamil bleibt der Pakt automatisch zwar wei -

/ terhin in Kraft , tatsächlich ist er aber ja durch
den mehrmaligen Verrat Churchills schon längst
hinfällig geworden . Gerade die Geschichte die -
ses polnischen Beistandspaktes ist eines der
lehrreichsten Beispiele dafür , wie England , das
augeblich die Rechte der kleinen Völker schützenwill , dicke in Wirklichkeit nur für seine eigenen
imperialistischen Ziele mißbraucht , um sie im -
mer dann im Stich zu lassen, ' wenn sie ihrer -
feitS die englische Hilfe benötigen .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Aus dem Fiihrerhauptquartie ? , 29 . März .Ter Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser -

nen Kreuzes an : Hauptmann Christoph Ma -
gawly , Bataillonskommandeur in einem nie -
dersächsischen Grenadier - Regiment , aus Lützen
«Kreis Merseburg ) ? Oberleutnant Karl - Heinz
Rauch , Schwadronschef in einem sächsischen
Füsilier - Bataillon , aus Merseburg : Oberlent -
nant Karl Pfeiffer , BataillonSführer in
einem württembergifch - b a d i f ch e n Grena -
dier - Regiment , aus Miehle «KreiS Wiesbaden ) -
Oberfeldwebel Herbert Berg er , Zugführer, m Grenadier - Regiment „Feldherrnhalle '

, au »
Markersdorf «Gau Sachsen ) ,- Feldwebel Tin¬
ning . Zugführer in einem kurhessischen Gre -
nadier - Regiment , aus Siegen IGau Wcsts . - Süd > :Obergefreiter Max Friedrich , stellvertreten -
der Gruppenführer in einem Grenadier - Regi -
ment , aus Liebertwolkwitz bei Leipzig .

Schwertträger Oberst Wilcke
im Luftkampf tödlich abgestürzt

VNB . Berti « . 29 . Mär » . Ober » » olf ,
Dietrich Wilcke » Kommodore tinei Iagdg «.
schwaders , ausgezeichnet mit dem Eichenlamb
mit Schwerter « zam Ritterkreuz »,S Eifer « , «
Kreuzes , ist im Lnstkamvs tödlich abgestürzt .Oberst Wolf - Dietrich Wilcke wurde am 11 . 3.1918 , als Sohn eines Hauptmanns zu Schrimm
( Pofen ) geboren . Als Oberleutnant und Staf¬
felkapitän zog er in den Krieg , wnrde in, Juli1940 außer der Reihe zum Hauptmann beför -
dert und erhielt am 6 . Januar 1941 . nachd - m
er im Westen 19 , im Osten 12 Gegner abge¬
schossen hatte , das Ritterkreuz des Eisernen
K reuzes . Als 122. Soldaten der deutschen Wehr ,
macht wurde ihm als Kommodore eines Jagd -
geschwaders am 9 . September 1942 dat Eichen -
laub und am 28. Dezember 1948 . nachdem er
inzwischen zum Major befördert war als 28 .Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub mit Schwertern verliehen .

Mit Oberst Wilcke hat die Lustivafse eine »
der kapfersten und kühnsten Iaadflieger « nd
hervorragenden Verbandsführer der deutschen
Fliegertruppe verloren

Begrenzung der Rechte Roosevelt «
* Genf , 29. März . Einen außerordentlich

wichtigen Schritt zur Begrenzung der Regie -
rungsgewalt in den Beziehungen zum Aus¬
land beschloß der auswärtige Ausschuß des
USA . Abgeordnetenhauses , als er da « Pachteund Leihgesev zwar um ein weiteres Haus¬
haltsjahr verlängerte —. aber die Bestimmung
einfügte , daß nur das USA . - Parlament . nichtaber der Präsident die Abwicklung der damit
verbundenen wirtschaftlichen Fragen vorneh -
men dürfe . Der Korrespondent der ..Time ' er -klärt , die Bedeutung dieser Bestimmung ie<
«hob ; denn bisher habe Rvosevelt den Stand -
vunkt vertreten , daß der Sien über die « ch '>
die einzige Münze sei . mit der er sich für die
großen Pacht - und Leihlieferungen bezahlenlassen wolle . Wenn jetzt die Vollmachten Roo -
sevelts zur Verständigung mit dem Auslandüber diese Fragen verneint werden , und da »Ausland von der jeweiligen Laune der US « . -Abgeordneten bei Entscheidungen über doch-
wichtige wirtschaftliche und andere Fragen ,wie Stützpunkte , abhängig fei . welche Formnehme dann wohl die Zusammenarbeit an ?

Sowjets fordern Hafen von BasraO Aukara , 29 März . Die Sowjets haben jetztbe,m AuSbau der diplomatischen Beziehung ««
zwischen Bagdad und Motkau zur Beding » « »gemacht , daß ihnen im Hafen von flaiiteine Freizone eingeräumt wird . Sie be -
gründen ihre Forderung gn den ^ rak mit der
Erklärung . Basra sei al « Hafen unentbehrlich
für den sowjetischen Außenhandel .

Auflösung unzuverlässiger Parteien in Ungarn
Das Programm des Innenminister » — Einschneidende Zuden - Gesetze bevorstehend

A .M . Budapest , 29 . März . Die politische Wen -
öung in Ungarn stellt die neue Regierung unter
der Leitung von Ministerpräsident Sztoiay vor
eine Reihe wichtiger Aufgaben , deren Ziel ein -
zig und allein die Stärkung der ungarischen
Widerstandskraft in diesem Kriege ist . An der
ersten Stelle der Innenpolitik steht die Ju -
de » frage , deren Lösung in . Ungarn mehr -
fach versucht , bisher aber mehr oder weniger
erfolglos behandelt wurde . In Zusammen -
hang damit stehen sowohl die Fragen der öffent -
lichen Ordnung , als auch die sozialen Pro -
bleme . Ganz besonders mutz der unheilvollen
Tätigkeit gewisser Gruppen ein für allemal ein
Ende gemacht werden , die durch ihre defaitisti -
schen Wühlereien den Einsatzwillen des ungari -
schen Volkes zu lähmen bestrebt waren . Der
neue Innenminister Jarosz hat eine Erklärung
abgegeben , derzufolge erdieSozialdemo -
kratifche Partei und die K l e i n l a n d -
Wirtepartei auflösen will .

Diese beiden Parteien haben in den letzten
Jahren in keiner Weist mehr den Interessen
ihrer Wähler gedient . Die Führer der sozial -
demokratischen Partei waren bezahlte Agenten
des früheren Regimes , die nicht daran dachten ,den Arbeitern in ibrer wirtschaftlichen Not -
läge zu helfen : sie vertraten im Gegenteil
ausschließlich die Belange des jüdischen Groß -
kapital ». Die Führung der KleinlandwirtS -
partei , die seit der Emigration Tiber von
Eckardts nach den USA . schwer kompromittiert
war , hatte in den letzten Iahren überhaupt
keine Bindung mehr zum Bauerntum gehabt .
Sie gestaltete sich zu einem Sammelbecken für
alle linksliberalen Elemente und versuchte ge -
rade in jüngster Vergangenheit zusammen mit
den Sozialdemokraten eine Volksfront
n a ch f r a n z ö f i s ch e m M u st e r zu errichten .

Die Frage der Gewerkschaften um -
ritz der Innenminister dahingehend , daß es sich
hier um Organisationen handelt , die aus Gel -
dern der Arbeiter errichtet wurden und in Zu -
kunft den berechtigen sozialen und Wirtschaft -
lichen Interessen der Arbeiterschaft zu dienen
haben , ohne daß künftig diese Organisationen
politisch mißbraucht werden können . Da gerade
innerhalb der Gewerkschaften die Opposition
gegen die sozialdemokratische Führung ' chon
seit Jahren sehr stark war und nur mit Hilfe
deS srüheren Innenministers Kerestes - Fischer
zurückgehalten werben konnte , ist jetzt zu er «
warten , daß die Arbeiterschaft ohne besondere
Eingriffe von obenher diese Organisationen zu
einem nützlichen Instrument ihrer eigenen So -
zialpolitik ausbaut .

In der Judenfrage stehen einschneidende Er -
lasse und Gesetze bevor . Wenn man bedenkt ,
datz es in Ungarn mindestens 1 M i l l i o n
Juden gibt , so kann man sich ein Bild von
dem ungeheuren Einflutz machen , den die Ju -

den dort bis in die letzte Zeit hinein auSge
übt haben . Politisch gesehen war das Judentum
die Grundlage für jegliche defaitistische und
bolschewistische Propaganda . In den jüdischen
Betrieben wurde von obenher die Produktion
sabotiert . In den vom Judentum ausgehal -
tenen Blättern wurde das Gift der feindlichen
Hetzpropaganda verbreitet .

Besonders schwerwiegend für die innere Lagt
Ungarns war der Zusammenbruch des
Lohn - und Preisgebäudes , den die
Juden in eifriger Wühlarbeit herbeigeführt
haben . Die Juden forderten für ihre Hamster -
waren das 20- bis 80sache des Friedenspreises ,
während Löhne und Gehälter kaum um die
Hälfte gestiegen waren . Jeder Versuch der Be -
Hörden , die VersorgungSsragt zu reaeln , schei -
rerte immer wieder an dem jüdischen Birt -
schaftSeinflutz . <

Erklärung Imred »«
* Budapest . 29 . März . Der frühere unzart -

sche Ministerpräside » t Jmredy erklärte in der

Zeitung „ Esti Ujsag "
, auf eine Frage über dit

Aufgabe der neuen Regierung , das Sand be -
sitze eine Regierung , auf deren Tätigkeit man
vertraut « könne , und dieses Vertrauen müsse
man auch durch diszipliniertes Schweigen doku¬
mentieren . Tie materialistisch gesinnten charak -
terlosen Konjunkturritter mützten verschwin -
den .

Jmredy betrachtet als im Vordergrund
stehend das Problem der Industriearbeiter -
schast . Unter den Industriearbeitern habe es
in großer Zahl Nationalsozialisten gegeben , die
in den schlechtesten Zeiten standhaft und tapfer
an der nationalsozialistischen Gesinnung fest
hielten . „ Sie haben mit uns zusammen an der
Schaffung einer ungarischen Gesellschaft srei
von roter und jüdischer Agitation mitgewirkt ."
Die Unabhängigkeit seiner Partei ,
so sagte Jmredy weiter , wolle er ausrechterhal -
ten . Tie Partei unterstütze die Regierung auS
freien Stückt » , weil es dit wohlverstandenen
Interessen dtt Landes erfordern .

versolgungslampf in Wam
Die 20. britisch« Division wird mit ihre « eigene « Kraftwagen gejagt

gi . Tokio . 29. März . In Jmphal und westlich
von Jmphal ist der Donner der Kanonen zu
hören . Japanische Infanterie hat auf der
Straße nach Jmphal bereits die rund 2000 von
der 20. englischen Division erbeuteten Heeres -
lastwagen eingesetzt , mit denen besondere Kom -
mandos , bestehend aus Japanern und Indern ,
die in völliger Unordnung über die Jmphal -
ebene flüchtenden Reste der britischen Division
verfolgen . Im Kabau - Tal entwickelte sich die
Vernichtungsschlacht gegen eingtschlos -
sene Teile der 14 . britischen Armee in einem
für die Japaner günstigen Sinne weiter und
dürfte in ihr Endstadium eingetreten sein . Tic
Fluchtwege werden nicht mehr von der japa -
nischen Artillerie beschossen , sondern liege »
unter dem wirksamen Hagel japanischer Bomben .

Im Siidabschnitt des Kampsgeländes warfen
die Engländer grotze Teile der 2« . britisch - indi -
schen Division mit starken Panzerwagen - und
Artillerieabteilungen in den Kampf . Seit der '
vor einigen Tagen erfolgten Kampfberührnng
haben diese Verbände erhebliche Verluste er -
litten .

Im Kaladan - Tal ist eine neue Vernichtung ? -
schlacht gegen die afrikanische 81 . Negerdivision
im Entstehen , wozu japanische Berichte melden ,
daß die Vernichtung dieser Einheit ebenfalls
nur noch eine Frage der Zeit sei . Im nörd -
lichen Abschnitt steht es jetzt fest , daß infolge

des raschen Vorrückens der japanischen Trup -
pen die sogenannte Lcdost ratze bereits
gefährdet ist , bevor sie überhaupt praktisch
ausgewertet werden konnte / Neue Formatio, -
nen feindlicher Luftlandetruppen sind bisher
nach den Erfahrungen deS Angriffs gegen den
Ausgangspunkt der Burmastraße nicht mehr
eingesetzt worden .

Aus dem indischen Grenzgebiet wird berich -
tet , General Auchinleck habe am 27. März dem
jüdischen Parlament mitgeteilt , daß in ^ Kürze
indische Truppen aus dem Nahen Osten zurück -
geholt würden , um gegen Streitkräfte aus dem
gegenwärtigen indischen Kampfgebiet ausge -
rauscht zu werden .

Die gesamte Berichterstattung aus Indien
spricht von sich mehrenden Unstimmigkeiten ,
Aufständen , Sabotageakten uw . Gegen die in -
zwischen trotz aller früheren Gegensätze zu -
standegekommene antienglische Einstimmigkeit
aller Parteien und religiösen Gruppen hat auch
Vizekönig Wavell im Znsammenhang mit der
Ablehnung des Kriegsbudgets Stellung genom -,
men , wobei er die bisher gefügigen Mohame -
daner scharf angriff . In Assam und Bengalen ,
wo Hungersnot und Seuchen weitere Opfer
fordern , müssen alle Fabriken und öffentlichen
Gebäude sowie die Brücken und andere wich -
tige öffentliche Anlagen dauernd von militari -
schen Wachen besetzt werben .

Britische Zeitschrist bestätigt Sowjetverbrechen im Vattitum
Neuer Beweis für die anglo - ameritanisch « Heuchelei — Noch 50 000 Litauer in sowjetischen Zwangslagern

O Lissabon , 29. März . Tic führenden Tchich -
ten Englands und Nordamerikas sind heute
derart dem Bolschewismus oerschworen , daß sie
alle die verbrecherischen Erscheinungen dieser
Weltpest , die sie früher nicht genug anprangern
konnten , heute ignorieren . Das hervorstechendste
Beispiel ditser aus Furcht und Schwäche ge -
borenen Heuchelei ist Churchill . Die Völker ,
die je die Knnte des jüdisch - bolschewistischen
Untt >:menschentums verspürt haben , wissen ,
wa » ihnen drohen würde , wenn sie noch einmal
in eine solch« Lage kämen , und stehen entschlaf -
se« auf Deutschlands Seite im Kampf gegen
da « MoSkowitertum StalinS .

Wie kehr jedoch die Untaten Moskaus zum
Himmel schreien , kann man daraus ersehen ,
daß sogar auf feindlicher Seite hie und da eine
Stimme laut wird , die nicht daran vorbei -
gehen kann — ohne daß dies iedoch an der
eindeutigen UnterwürsigkeitSpolitik der Plu -
tokratien gegenüber Moskau etwas ändern
könnte . So schreibt jetzt die britische Wochen -
zeitung „Wccklii Review "

, die Bevölkerung
der baltischen Staaten befürchte beim Näher
rücken der sowjetischen Truppen aus Grund
ihrer Ersahrungen im Juni 1940 und Juni
1941 im Falle einer Besetzuna neue Depor -
tationen . Die englische Zeitschrift stützt sich auf
in Sowietarchiven gefundene Dokumente und
die Ailssagen cineS Litauers namens Dr . De -
winis , der alS einziger der Devortitrten aus
Grund dessen , daß er schon vorher die ameri -
kanische Staatsbürgerschaft erworben hatte ,
durch die Hilfe der UTA . - Botschaft in MoSkau
freigekommen sei . Sie schildert im einzelnen
die Leiden der baltischen Völker unter bolsche -
wistischer Herrschaft , die nur durch das rasche
Borrücken dtr deutschen Wehrmacht abgekürzt
und nicht dem sowjetischen Plan entsprechend
voll zur Auswirkung gekommen seien . Damit
wird von englischer Seite unterstrichen , daß es
sich bei den früheren Verössenil ' chungen von
deutscher Stite nicht etwa um Propaganda -

Uebertreibungeu , sondern um nackte Tatsache «
geb 'indelt hat .

Wir finden in „Weekly Review ' alle die be -
kannten Angaben und Zahlen , etwa von den
über 60 000 männlichen und weiblichen Esten
aller Bevölkerungsklassen und rund 00 000
Letten , die nach Sibirien , Kasaksten und in das
Altai - Gebirge verschleppt wurden , Angaben ,
die man früher aus zweckpolitifchen Gründe «
auf anglo - amerikanifcher Seite als Lüge und
Verleumdung hinstellte , die aber , wie das eng -
lische Blatt eingestehen mutz , dokumentarisch
belegt sind . Die Zeitschrift gibt weiter zu , daß
man über das Schicksal der Deportierten nichts
wisse,- die meisten von ihnen seien während der
Besayungszeit ununterbrochen bis zinn Wahn¬
sinnigwerden geguält , die führenden Männer
hingerichtet worden bzw . spurlos verschwunden .

Nach Informationen der litauischen Gesandt¬
schaft in Washington gebe eS zur Zeit noch
50 000 Litauer in sowjetischen Zwangslagern ,
denen man nicht gestatte , mit der Außenwelt in
Verbindung zu treten . Unter ihnen befänden
sich Priester , Professoren , Verleger und Jour -
nalisten , die in Kohlengruben . Wäldern und

Häfen Fronarbeit leisten müßten . Tie Sowjets
planten , wie die britische Zeitschrift angibt , ein
Drittel der Bevölkerung der baltischen Länder
in das Innere der Sowjetunion zu verschlep -
pen . was nur durch das deutsche Eingreifen
verhindert werben konnte .

Bezeichnenderweise wird in diesem in der
britischen Publizistik wie ein weißer Rabe wir¬
kenden Artikel darauf verwiesen , daß auch die
USA . - Prtsse seinerzeit die Schilderungen des
Litauers Dr . Dewinis von der Deportation
veröffentlicht habe . Um so seltsamer könnte eS
erscheinen , datz gegen diese ungeheuerlichen
Verbrechen in der Otffeutlichkeit der Vereinig -
ten Staaten und Englands , der Länder , die
das Christentum und die Humanität für sich
gepachtet haben , nicht fchärfstens protestiert
wurüe , ja , daß man heute sogar kaltblütig die
gleichen und noch weitere Völker einem ähn -
lichen Schicksal ausliefern will . Seltsam jedoch
nur für den , der die von brutalstem Egoismus
bestimmte anglo - amerikanische Mentalität nicht
kennt . Tie bolschewistische Pest darf Europa
nicht überfluten , sie muß ausgerottet werden .

Hel»elilche Sörzen

Erste parlamenlsniederlage Churchills
Zusatzantrag zum Erziehungsgesetz gegen den Wunsch des Kabinetts durchgedrückt
G Stockholm , 29. März . Die erste Parka »

mentsniederlage , die Churchills Regie -
rung seit ihrer Bildung im Jahre 1940 vor dem
Unterhaus erlitt , trat jetzt ein , als das Unter -
Haus mit der knappen Mehrheit von 117 ! IIS
Stimmen gegen den ausdrücklichen Wunsch
des Kabinetts einen Zusatzantrag zum Er -
ziehungSgesetz über die Gleichsttllung der Be -
soldung männlicher und weiblicher Lehrkräfte
annahm . Diese Abstimmung wird als tin Aus -
druck der zunehmenden innenpolitischen Unzu -
friedenheit mit der sozialpolitischen Planung

ASA .-Zreundschaslsgesle gegenüber den Sowjelpolen
Bezeichnende Regie bei der Vereidigung einer sowjet polnischen Division

* » < nf , 29. März . Duncan Hooper . Reuters
StabSkorrefpondent , teilt in einem Bericht aus
einem polnischen Armeeausbildungslager in
der Sowjetunion mit . datz eine weitere Divi -
sion der polnischen Armee in Sowjetr » « U»nd
in Gegenwart eine » Vertreters der U » A .-
Armee vereidigt wurde . ES sei das erste Mal ,
datz ein Beobachter der USA . - Armee an einem
derartigen Ereignis teilnahm . Es handelte sich
um Brigadegeneral William Crist . Lei.ter der
Abteilung Heer in der USA .- Militärmission
i« Moskau .

Generalleutnant Sigmund Berling , der
Kommandeur der polnischen Streitkräfte in der
Sowjetunion , betonte . Crists Teilnahme be -
deute , datz „ Polens Ziel und Wunsch , mit den
Demokratie « zusammenzuarbeiten , verstanden
worden sind ' . Obtrst Zawatski , Angehöriger
d «S StabeS von Generalleutnant Berlin « , be-
dauerte , daß kein britischer Vertreter bei der
Feierlichkeit anwesend war . alS er einen Toast
ausbrachte auf die britische Armee und daS bri «
tische Volk . General Crist versicherte bei einem
aemeiusame « Essen : „Ich Bin durch diese Feier

sehr beeindruckt "
. Berling erklärte schließlich

im Laufe eines Interviews mit dem Korre -
spondenten des „Roten Stern ' , es sei jedem
jetzt klarer denn je , „datz der sicherste und kür -
zeste Weg zur Befreiung PolenS durch Sowjet -
rutzland und nicht durch Italien führt ' . Gene «
ral Anders , der Befehlshaber der Streitkräfte
in Italien , sei genau so weit entfernt von der
wirklichen Hilse für unser Polen wit Rom von
Warschau .

Ter ganze Rummel um die polnische Divi -
sion . die im Solde Stalins steht , ist nur deS -
wegen interessant , weil die Meldung darüber
von einem Reuterkorrespondenten verbreitet
wird und die Vereidigung im Beisein eines
offiziellen Vertreter » der USA . erfolgte . Diese
Regie ist 'ein neuer untrüglicher Beweis dafür ,
daß England und die UTA . Polen ein für alle -
mal abgeschrieben und an die Sowjets überant .
wortet haben . Wo auch immer die Polenfrage
auftaucht , zeigt sich immer wieder erneut , daß
Stalin von seine « Verbündete « sämtliche voll -
machte « hat , d . h . datz er seine Forderungen
diktiert , gegen die weder Churchill « och Roose -
velt Einwände zu erhebe » wagen .

des Kabinetts gewertet . Tic Abstimmung als
solche , an der sich nur ein Teil des Unterhauses
beteiligte , dürfte ohne direkte Folgen bleiben ,
zumal auch die Opponenten eS nicht zu einem
Regierungskonflikt kommen lassen wollen .

Tie Bekanntgabe deS AbstimmungSergeb -
nisses wurde mit .Beifall und Gegenbeifall auf -
genommen . Ein Parlamentsmitglied richtete
an die Ministerloge , die voll besetzt war , dev
Zusruf : „Was werden Tie jetzt tun ? ' Der
Führer des HaufeS , Eden , erklärte , die Regie -
rung werde das Abstimmungsergebnis über »
prüfen und sobald wie möglich ihre Entscheidung
bekanntgeben .

„Nya Dagligt Allehanda ' berichtet Einzel
heiten zu der Niederlage der Churchill - Regie -
rung im Unterhaus . Der englische Unterrichts -
minister Butler habe wie ein Löwe gekämpft .
Nach seiner Niederlage wollte er trotz aller Be -
mühungen , nicht zuletzt auch seitens Churchills ,
nicht mehr auf seinem Posten bleiben . Die jun ^-
konservative Reformgruppe unter Quintin
Hogy habe die Regierungsniederlage entschie -
den . Die Führung der Tory Partei sei über die
Disziplinlosigkeit dieser recht lebhaften Gruppe
beunruhigt . Darüber hinaus hätten jedoch auch
noch andere konservative Abgeordnete gegen die
Regierung gestimmt . Man erwarte , daß die
konservative Partei bald zusammentreten
werde , um diese Spaltungserscheinung zu er¬
örtern . Nach Auffassung des Londoner Korre -
spondenten von „ Nya Dagligt Allehanda ' habe
man den Eindruck gehabt , datz Quintin Hogg
über den Erfolg seiner Kampagne gegen den
Vorschlag Butlers „wie ein Schuljunge ' er -
schreckt und bemüht gewesen sei , Butler und die
Regierung zu veranlassen , auf ihrem Posten zu
bleibe « . Der Saboursührer Greenwood gab der
Hoffnung Autdruck , datz die Regierung die Ab -
stimmung nur alt ein Zeichen der allgemeinen
Auffassung im Unterbaut über die Frage von
gleiche » Löhne « für Männer u « d Krauen in
alle » Berufe » werten solle .

Wenn das so weiter geht mit den Notlan -
düngen amerikanischer Bomber , dann wird die
Schweiz noch im Lause der Zeit zu -einer süh -
renden Luftmacht aufrücken . Als kürzlich an
einem Tag nicht weniger als 15 viermotorige
Bomber sich nach Neutralien retteten , teils weil
sie von der deutschen Abwehr erheblich ange -
kratzt waren , teils aber auch , weil ihre Be -
satzungen die Nase voll hatten , von dieser Art
von „ Spazierflügen " über Teutschland , gabdas natürlich eine erhebliche Aufregung unter
den biederen Eidgenossen und tiefschürfende
Diskussionen um diesen „schweizerischen Luft -
sieg"

. Voll unbändigen Stolzes verkündete zum
Beispiel die Basler „Times "

, die sattsam be -
kannte „ Nationa ^zeitung "

, unter der Ueber -
schrist „Helvetische Sorgen " : „Tie Mißachtung
unseres Hoheitsgebietes ist die amerikanische
Luftwaffe am Tamstagnachmittag teuer zustehen gekommen . Ter Verlust der 15 Bomber ,von denen die meisten durch unsere Militär -
flieger nach Tübendorf komplimentiert s ! ) wur -
den , bedeutet einen hohen Preis für diese un -
erwartete Seitentour ."

Ja ja , man kann ' s freilich auch so betrach¬ten . abtr offenbar ist man sich selbst in Basel
nicht ganz einig in dieser Frage , was ja aucheine durchaus undemokratische Erscheinungwäre . Darum kommt prompt ein anderes
Basler Blatt , die AZ . flies „ Daily Äork ? r " ) .und gietzt noch einen größeren Posten Wermut
in den Südwein des Basler Siegesjubels . Ge -
wiß nicht aus wahrem Fanatismus , sondern-weil es ihr offensichtlich Sorge macht , was die
lieben Dankees »dazu sagen könnten , wenn sich
schweizerische Blätter eines angeblich eig .'n -
händigen Abschusses amerikanischer Bomber
rühmen wollten . To schreibt sie :

„Klarheit bitte ! Ter Bürger des souve -
ränen Volkes , dessen Staat die schweizerische
Cidgenossenschast bildet , möchte von seinen
Behörden klar und deutlich informiert wer -
den . Was bedeutet das , wenn in einem
„amtlich wird mitgeteilt "

, es heißt : und
in Tübendorf sind deren 12 zur Notlandung
gezwungen worden ".

Ja , was heißt da ? : Entweder sind diese
Bomber durch unsere Schweizer Jäger zumLanden gezwungen worden , bann handelt es
sich nicht um Not - , sondern um erzwungene
Landungen . Oder aber diese fremden Flieger
mußten als Folge feindlicher nicht schweize -
rischer Einwirkung bei uns notlanden . Tann
aber sind sie nicht zum Landen gezwungenworden , sondern sie suchten mit ihren Not -
landungen bei uns Rettung . Das ist der
Sinn .von Notlandungen .

Flieger , aus einem Luftkampf kommend
und bei uns Notlandegelegenheit suchend ,durch unsere Flieger noch zu „Notlandungen
zwingen " zu wollen , wären zudem merkwür -
dige „Luftfiege "

. Sic wären , wie da ? das
Wort Luftsieg wirklich sagt : Luftfiege , Siegeaus Luft , also keine Siege , im Gegensatz zu
Siegen in der Luft wie es richtig deutsch
heißen sollte .

Dann heißt es : „Unsere Abwehrstaffeln so -
wie ittlfere Fliegerabwehr tr -Uen in Aktion . '
Sowohl bei Fehraltdorf als auch bei Dießen -
Hofen und bei Kirchberg stürzte je ein vier -
motoriges amerikanisches Bombardierungs -
flugzeug brennend ab ."

Heißt das , daß dieke Bomber wegen der
Einwirkung unserer Abwehr abstürzten , oderkamen sie schon havariert » nd absturzreifauS dem Kriegsgebiet '? Das möchte der •
Schweizer gerne wissen . Tic Abfassung deS
„ amtlich wird mitgeteilt " schafft keine Klar -
heit . Aber Klarheit ist nötig " .

* * *
'

Freilich ist sie nötig , und es wäre kein Lurus ,wenn die AZ . zunächst bei ihrer konfusen« chrcibweise ansangen würde zu erklären ,
.-wie es richtig deutsch heißen sollte " . DaS

'
Ganze ist aber natürlich nur eine rein inner -
ichweizerisch - demokratische Problemstellung , dennaußerhalb der Kantone best.eht hüben und drii -den die notwendige Klarheit längst . FM

diüi £$ ijiifw ]}4 :
DaS w e i tz r u t h e n i s ch e Volk begingin festlicher Weise den Tag . an dem vor26 Iahren unter dem Schutze der deutschen

Waffen die Befreiung vom Joche Moskaus
und Warschaus vor sich ging . In Minsk fandeine Kundgebung des weißruthenischen Zentral -
rats statt , in der die Ablehnung der bolsche¬
wistischen Herrschaft in feierlicher Weife zumAusdruck kam und das Gelöbnis abgelegtwurde , gegen die Henker des Kreml mit aller
Kraft den Kampf aufzunehmen .Di e S t r e i k st r ä h n e scheint in Englandnicht abzureiben . Kaum ist die aussehenerre -
gende Erklärung des britischen Brennstoss .
Ministers '̂ loyd genug bekannt , datz der eng «
loche Kohlenarbeitsstreik im letzten Halbjahr
zu dem Verlust von über 1,5 Millionen Tonnen
Kohle geführt hat , da treffen schon wieder Nach -
nchten über neue Streikbeiocgungen in den
schinswerften . Elektrizitätswerken und Ma -
Ichinenfabnken Norbostenglands ein .

Im UTA . - Parlament wurde soeben
ein Gesetzeutivurs eingebracht , der das Ein -
wanderungsverbot siir Inder aufhebt und den
schon in den UTA . lebenden Indern ErwerbS -
Möglichkeit und Staatsangehörigkeit gibt , genau
wie kürzlich den Chinesen . Roosevelt will sich
also bei den Indern beliebt machen .

Tic ekuadorianische Polizei hat
die Grenze mit Kolumbien gesperrt . Es han -
delt sich hierbei um eine innerpolitische Maß -
nähme .

I n A l g i e r wnrde nach einer Meldung aus
London der 40 Jahre alte Oberst Oierre
Christofini , ein früherer Vichy - Offizier , »um
Tode verurteilt .

Saudi - Arabien hat die Unabhängigkeit
deS ' Libanon anerkannt und das Konsulat in
Beirut in den Rang einer Gesandtschaft er -
hoben .

In demDorse Galveias in Portugal
wurde eine Postkarte dem rechtmäßigen
Adressaten zugestellt , die am 14. Februar 1918
aufgegeben worden war . Es handelt sich um
eine Feldpostkarte von einem Bruder des Emp -
fängers . der damals in dem portugiesischen
Expeditionskorps in Frankreich diente . Die
Karte war 26 Jahre und einen Monat unter -
wegS .

Verlag : Führer - Verlaq G . in . b . H ., Karlsruh «
VerUgsdirektor : Emil Muns. Hauptschriftleiteu : Prans
Momller . Stellv . Hauptschriftleiter ; Dr . Georg Brixner .
Rotationsdruck : Südwestdeutsehe Druck - und Verlaga *
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Rund um Rastatt
M . Qttersdorf . «Versammlung und

V t r p f .I t tS) t u n g ä f e i c r . ) Am Samstag «
abend fand in der Wirtschaft zum „ Grünen
Baum " eine gutbesuchte öffentliche Versamm¬
lung statt . Nach dem Gesang eines Kampfliedes
uni > dem Vortrag einiger Dichtungen begrüßte
der Ortsgruppenleiter Pg . Jos . Seifermann
die Anwesenden, , gedachte der gefallenen Sol -
daten , sowie der in der Heimat , die ihr Leben
geben mutzten . Pg . Tr . Rombach . Oberbürger -
meifter von Offenburg , sprach über die Kriegs -
läge von 1989 bis auf den heutigen Tag . Ter
Redner brachte den sehr ausmerksamen 3 » °
Hörern zum Ausdruck daß dem schaffenden
deutschen Volk mit einer so hervorragenden
Staatssühruna und mit einer so guten Wehr -
macht der Endsieg sicher sein mutz . Ter Orts -
gruppenleiter Jos . Seifermann dankte im Na -
men der Versammelten dem Redner und ver >
sprach ihm , datz ieder einzelne ferne Pflicht wei¬
ter tun werde Biä zum endgültigen Tieg .

H . Hitgelsheim . lGeneralverkamni '
I Ii « g .) Tie NT - Kriegskameradschaft hielt
am » eraangenen Tonntaq im Gasthaus zur
Sonne ihre Generalversammlung ab . Der Ka »
meradichaftsfübrer Bürgermeister Sronf be¬
grüßte die Erschienenen und verlas die neuen
Statuten , die einstimmig angenommen wnr »
den . Tann wurde über das bevorstehende
Wehrschießen beraten , das auf den 23. April
festgelegt wurde .

Sei». Muggensturm . lA u s der NT . - F r a u -
enschast . ) Die Sammlung von Altstoffen
für Verbandmaterial ist nun beendet . Sie er -
brachte ein recht gutes Ergebnis . Infolgedessen
konnte ein schöner Posten Verbandzeug für
das TRK . angefertigt werden . Allen Spen -
derinnen und Helferinnen sei dafür herzlich
gedankt . Am Mittwochnachmittag begann die
Frauenschaft mit der Herstellung von Haus -
schuhen für unsere Verwundeten . Alle , die da -
bei mithelfen wollen , sind herzlich eingeladen ,
insbesondere die Mitglieder der RT .- Frauen -
schalt . Es gilt viel zu schiffen und dennoch
rasch fertig zu werden . Steht doch die Feld -
arbeit nahe vor der Türe , die dann bei unS
auf dem Lande wieder an die erste Stelle tre -
ten mutz . Arbeitsort : Nebenzimmer zum „Ad -
ler " hier . — Die von der NT . - Frauemchaft im
Nebenzimmer zum „Adler " eröffnete Nähftube
findet regen Zuspruch . Die Leitung sührt in
tüchtiger und umsichtiger Weise Frl . Over -
lack . Unter den sleitzigen Händen der Teil -
nehmerinnen entstehen Kleidungsstücke aller
Art , und zwar aus neuen und alten Stoffen .
Einige der Angefertigten Stücke find z . Zt . im
Schaufenster von Frau Llaa Späth ausgestellt
Der frohe und gesellige Nachmittag , den die
Teilnehmerinnen am letzten Sonntag veran -
stalteten , bestätigte den Erfolg .

0 . Waldprechtsweier . «Oesfentliche Ver¬
sammlung . ) Am vergangenen Tonntagnach -

^ mittag sprach im vollbesetzten Saal zum „Bier -
hauS " Kreisleiter Dieffenbacher . Pg .
K u l l m a n n gedachte in Vertretung des er -
krankten Ortsgruppenleiters der Toten , be -
grützte die Anwesenden und erteilte dem Kreis -
leiter das Wort . In fesselnden , klaren Worten
sprach der Kreisleiter über unsere gegenwär -
tige und zukünftige Lage . Es war für jeden
Zuhörer eine eindrucksvolle Stunde . Pg . Kull -
mann dankte dem Kreisleiter für seine Worte .

«Verpflichtung der Jugend . ) Vor¬
mittags 11 Uhr fand die VerpUichtungsfeier
der Jugend im „Bierhaus " statt . Hauptlehrer
Pg . Kullmann richtete als Schulleiter und
zugleich als Vertreter des erkrankten Orts -
gruppenleiters an die Jugend würdige Worte
und nahm die Verpflichtung auf den Führer
vor . In feierlicher Weife übernahm Standort -
fübrer Strickfaden die Jugend .

«Beerdigung .) Am letzten Samstag
wurde der in einem Heimatlazarett verstorbene
Obergefreite Franz Karl Hennhöfer beer -
digt . Eine Abordnung der Wehrmacht , die Orks -
gruppe , Kriegerkameradschaft und zahlreiche
Einwohner gaben ihm das letzte Geleit . Ein
Vertreter der Wehrmacht , der Hoheitsträger
der NSTAP . und Kameraden , die zur Zeit in
Urlaub weilen , widmeten dem tapferen Helden
ehrende Nachrufe und legten als letzten Grutz
Kränze an der Ruhestätte nieder . Mit der
Ehrensalve und mit Senken der Fahnen über
dem Grab nahmen sie von dem toten Käme -
raden Abschied .

B . Bischweier . «B e r p f l i ch t u n a s f e i e r
der Jugend . ) Im festlich geschmückten Saal
übernahm Standortführer Pg . Westermann
die Jungen und Mädel . Der Leiter der Schule
Oberlehrer Pg . Seiler sprach wegweisende
Worte an die Schulentlassenen und übermit -

telte die Glückwünsche . Der HoheitSträger ,
Ortsgruppenleiter Pg . Förri . gab einen um -
saftenden Ueberblick über Aufgaben und Pflich -
ten der Jugend im heutigen TchicksalSkamps .

K . Nicderbüh «. «B e r v f l i ch t u n g S f e i e r .)
Im Bürgersaal sand die Bervflichtungsfeicr
der Jugend in feierlicher Weise statt . Musik
und Gesang leiteten die Feier cm . Lehrer Pg .
Allgay er vcrabschiedcle die Jungen und
Mädel , die der Ttandortführer der HJ . über -
nahm . Der Hoheitsträger Pg . Herr mann
sprach beherzigenswerte Worte zu den Jungen
und Mädels , die nun ihren Lebensberuf er -
wählen werden .

( Generalversammlung der Dar¬
lehenskasse . » Vergangenen Sonntagnach
mittag fand im Nebenzimmer . .zum Hirsch " die
Generalversammlung der hiesigen Svar - und
Darlehenskasse statt . Ter Vorstand Pg . Per -
seke begrützte die Erschienenen in herzlicher
Weise und erteilte dem Rechner Pg . Lange
das Wort zu seinem Geschäftsbericht , der bc
wies , datz die Niederbühler Bevölkerung in
der Tat sich des Sparens bewutzt ist .

«Beerdigung . ) Unter großer Beteiligung
wurde am Sonntagnachmittag der im 8 « . Le -
bensjahr verstorbene Bürger August Schmit ,
zur letzten Ruhe bestattet .

U . Sandweier . «Kundgebung . ) Am Sonn -
tag fand hier in der Wirtschaft zur „Blume "
eine öffentliche Versammlung statt . Orts -
gruppenleiter Pg . Schäfer begrützte nach ge -
meinsam gesungenem Kampflied und Vorspruch
die Anwesenden , insbesondere den Redner
Kreisleiter Pg . P i n k aus Kehl . In packenden
Worten sprach der Redner über das Thema :
„Am Ende steht der deutsche Sieg !" Er führte
unter anderem aus . es gelte , unerschütterlich
und stark im Glauben an den Führer -md an
die Wehrmacht und in der Pflichterfüllung zu
bleiben , immer härter zu werden und mutig
und opferbereit zu fein , dann werde und müsse
am Ende der .Deutsche Sieg " stehen . Reicher

Beifall lohnte die trefflichen überzeugenden
Ausführungen . Nach Absingen eines weiteren
Kampfliedes dankte der HoheitSträger dem
Redner im 'Namen der Berfammlungsteilneh -
mer und gab die Zusicherung . datz die Orts -
gruppe weiterhin ihre Pflicht tun wird .

M . Hauenbcrstei « . <O e f f e n t l i ch e . P ? r -
s a m m lji n « .) Am Sam ' taaab -' nd fg " k irn
würdig geschmückten „Traubensaal " eine öffent -
liche Versammlung statt . ES sprach Kreisleiter
Pg . Pink aus Kehl zu den hiesigen Bolksge -
nossen . In einer großangelegten und leichtver¬
ständlichen Rede , die von restlosem Vertrauen
zum Führer und seiner tapferen Wehrmacht
und dem festen Glanben an den Endsieg geträ -
gen war , fesselte der Redner die Verdamm -
lnngsteilnehmer . Seine Ausführungen hinter -
Hetzen einen tiefen Eindruck und wurden durch
reichen Beifall belobnt . Ortsgruppenleiter Pg .
M e l ch e r dankte dem Kreisleiter für seine
Ausführungen .

«Verpflichtung der 1 4 iährigen .I
In feierlicher Weise wurden die Tchulentlasse -
nen in HJ . und BTM . verpflichtet . Oberlehrer
Pg . Köhler verabschiedete mit herzlichen
Worten seine Schuljungend . Der Standortfüh -
rer Pg . Albert Hirth übernahm die Jungen
und Mädel . OktSgruppenleiter Pg . M e l rf> e r
wies auf die Bedeutung der Verpflichtung hin .

«Reichsberufswettkampfderland -
wirtschaftlichen Lehrmädel . ) Bei dem
Reichsberufswettkampf der landwirtschaftlichen
Lehrlinge in Kuppenheim haben die Mädel aus
Haueneberstein im Schillverband am besten ab -
geschnitten und stehen sämtliche an erster Stelle .
Wir geben hier die Siegerinnen bekannt :
1 . Siegerin Lioba Kahles mit 118 Punkten ,
als zweite folgt Mina Böhler mit 112 Punkten
und als dritte Sophie Reitz mit 112 Punkten
Beim Reichsberufswettkampf der Pflichtjahr -
mädel am 13 . Februar erzielten folgende Mä -
del von hier sehr gute Ergebnisse : Hildegard
Hertweck 109 Punkte . Maria Eller J05 Punkte .
Gisela Mayer 105 Punkte .

Aus dem Marglal
Mo . Gagge « a « . «Gemein schaftsabend

der F r a n e n f ch a f t . ) Heute Donnerstag
findet um 19 .30 Uhr pünktlich im Ttadthotel
der Gemeinschaftsabend statt . Der Abend steht
unter dem Motto : „Wie erfreue ich auch dieses
Jahr meine Kinder und meine Familie zum
Osterfest ?" Die Abteilung „ V - H " hat mit
grober Sorgfalt vielerlei zeitgemäße Rezepte
ausprobiert und wird diese in Form von Kost -
proben den anwesenden Frauen zugänglich
machen . Um recht zahlreiches und pünktliches
Erscheinen wird gebeten . Bitte Tellerchen und
Löffel mitbringen , ebenso Schreibmaterial .

«Film . ) Hier läuft der abenteuerliche , dra -
matische Ufa - Film „ Anschlag auf Baku ".

v .M . Gernsbach . «-G a u f i e g e r i n . ) Beim
Reichsberufswettkampf , Abteilung Hauswirt -
schaft , wurde die 12 Jahre alte Ortrud Wal -
ter «Gasthaus zum „ Kreuz " ) im Gauentscheid
für Baden und Elsaß Gausiegerin .

«Auszeichnung .) TaS EK . 2. Kl . erhielt
der Gefreite Willi Fischer .

W . Rotenfels . «Geburtstag . ) Am ge -
strigen Tage vollendete in voller Frische Alois
Ganter - sein 75 . Lebensjahr .

8 . Oberndors . «Verpflichtung derJu -
g e n d .) 8 Jungen und 4 Mädel wurden von
Hauptlehrer Pg . Saladin von der Schule
verabschiedet . Anschließend sprach der HoheitS -
träger Ortsgruppenleiter Pg . Maier zu den
zur Verpflichtung Angetretenen . Besonders
wies er sie auf die Notwendigkeit des Einsatzes
hin . Standortsührer Pg . Wunsch übernahm
die Jungen und Mädel . Lieder umrahmten die
Feier .

M. Reichental . «I a h r e s a p p e l l .) Am
Tonntagnachmitag hielt der Gesangverein Lie -
derkranz in seinem Lokal zum „grünen Baum "

seinen Jahresappell ab . Einleitend begrüßte
der 1 . Vereinssührer Pg . Zapf die Anwesenden
und gedachte der Gefallenen , sowie der verstor -
benen Mitglieder de » Vereins . Außer den Sie .
der » der aktiven Sänger brachte ein Schüler -
chor unter Leitung von Hauptlehrer Pg . Kirn
einige Heimatweisen zum Vortraa . Anschlie¬
ßend erstattete Pg . A . Merkel den Jahres -
und Kassenbericht , der in Ordnung befunden
wurde .

8eti . Gansbach . «Oefsentliche Ver -
sammlung . ) Am heutigen Donnerstag , um
20 Uhr , findet im Gasthaus zur Linde eine
öffentliche Versammlung statt , wobei der Aus -
tauschgefangene Unteroffizier Tuch einen
Vortrag über seine Erlebnisse hält . ES wird
allgemein interessieren . wie eS bei unseren
Feinden aussieht , j \ t gesamte Einwohnerschaft
ist herzlich eingeladen .

Sport im Kreis Rastatt
Fußball - Jugend

Für die ersten drei Sonntage im April sind
folgende Spiele angesetzt : Am 2 . April Rastatt
— Muggensturm , Au — Durmersheim , VfB . —
Lichtental , Kuppenheim — Gaggena » . Am
7 . April Ottenau — Rastatt , Muggensturm —
Iffezheim , Sandweier — Lichtental , Au —
Kuppeuheim , Durmersheim — Bietigheim in
An 13 .00 Uhr . Am 9 . April Kuppenheim —
Muggensturm , Au — Gaggenau .

SR . - Versammlung i« Karlsruhe
Die Schiedsrichter - Vereinigung «Fußball ) für

die NSRL . - Tportkrejse Karlsruhe und Rastatt
hielt am Tonntagvormittag im Lokal Goldene
Krone in Karlsruhe ihre MonatSpslicht - Ver -
sammlung ab . Tchiedsrichterobmann Peise -
l e r konnte außer den Tchiedsrichterkameraden
den GebietSsachwart Weida und Ttaffelleiter
Müller begrüßen , Während die Kameraden
aus dem Tportkreis Rastatt unter Führung
von Tchiedsrichterobmann Kühn vollständig
zur Stelle waren , zeigte die Anwesenheitsliste
von feiten der Karlsruher Vertreter manche
Lücken . In einem ausführlichen und klar ver¬
ständlichen Referat behandelte Kamerad
Schlemmer nur einen Punkt der Spiel -
regeln und zwar den über Abseits . Waren
auch meist erfahrene Männer der Pfeife an -
wesend , so brachte eS der Referent durch fein
Frage - und Antwortspiel doch fertig , manche
Zweifel über die Auslegung und evtl . Be -
strasnng zu erwecken , die jedoch alle klar und
sachlich aufgeklärt wurden . Alle Teilnehmer
haben sicherlich wieder etwas mit auf den Weg
bekommen , das sie zum Nutzen der Leibes -
Übungen auf dem grünen Rasen auswerten
können . Dies ist ja auch der Zweck der all -
monatlichen Versammlungen , welche zur
Weiterausbildung der Schiedsrichter ausgebaut
werden . Beb « .

rn lctiwarzen Brett
»JS . =5tuiKnf (fiafI — Ttntfifx « ftrnucnmcrt — Bade» ,

5 <i » cn , Orl »qruv»c Milte . Ter Seimnaidmiilan » tili «
? onnerSlag siilll aut . Air vcrwcise» uitfcrc Mtglltder
auf die heule lonncrikia um 20 Uftr im Kurvaus fwtt»
jindcnde Kraucn -Groftkundacvuna und Villen » in -,al>l-
reiche» Besua>. ftiit Hellc » . und © lotf«tauenfchajtili«lu »
rinnen ist iftlualmic Pflicht .

Jugcn » gr»pve » der 915. -Ttriuirnfifiatt Pade » Kndcn
und Baden Lo « . Alle Kameradinnen sind venle ? o » ncrs .
lag 19 .30 Ul»r beim Bühnenelnaang , SäJcrdcrftrnftf . Aer
nicht mitsingt, ist 19 .45 Uhr im Großen BUbucnsaal . <r» s
der rechlcn Zeite . Uiiilorm .

« pielschar de« BTM . B « den >Badr » . Wer niitsinal . ist
beute ? o »ncrS»aa nm 19.30 Uhr beim Bühneneingang ,
Werderslrnfte. Uniform !

Ziigciidurudpc der 9) 8 . ' ftraucut (l>nft RotenstlS . An ,
heutige» Tonnerslag 20 Ubr haben wir etnc Stunde
(«nninastit un» eine Ztunde Zinsen in, . .Zolinen " .
Zpört . Siederbua». Papier . Bleistift mitbringen ! Wer
nian mitinrnen rann , kommt ium Tinge » .

ßlicf über Baden -Boden
Heute Frauengroykundgebung

' in Baden - Baden
Heute um 20 Uhr spricht im Große » Bnhueu -

saal des Kurhauses
Reichsredueriu der Reichsfraueuführuug

Pg « . S ch l e u f e t
zu de « Frauen uud Mädel Badeu -Badeus uud
Umgebung . Keiue darf fehle » !

f . Vade « - Bade « . «VonderOrts gruppe
Merkur . ) Vor den Politischen Leitern der
Ortsgruppe Merkur sprach ein Offizier der
Wehrmacht über seine Erlebnisse an der Ost -
front . Abschließend sprach er den Männern der
Partei für ihre Arbeit in der Heimat , die treu
hinter ihren Soldaten steht , den Tank aus . Ter
Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Merkur .
Pg . Schmidt , schloß mit herzlichen Worten des
Dankes die Veranstaltung , der auch der Ho -
heitsträger Pg . Herbold beigewohnt hatte .

«Auszeichnung . ) Mit dem EK . 2 wurde
Gefreiter Robert Herold , Große Dollen ^
straße 37 , ausgezeichnet .

«Geburtstag . ) Ihren 80. Geburtstag
feierte Frau Anna S ch a t t l i n g , Bütterstr . 4.

«Eine besinnliche Heimveran -
st a l t u n g im L u i s e n h os .) Die Frauen -
schaft der Ortsgruppe Baden - Baden Mitte
hatte ihre Gäste zu einer Unterhaltung einge -
laden , die erfreulicherweife sehr gut besucht

war . Nach der Begrüßung durch unsere Orts
gruppcnieiterin Frau Spitz messe r sprach
zunächst die Kulturabteilungsleiterin , Frau
Brand , über die besonderen Ausgaben , die
uns in diesem Kriegsjahr gestellt sind . Gerade
die Frauenschast müsse als die Gemeinschaft der
deutschen Frauen für alle Halt , Beispiel und
Richtung fein . Auch die letzte Frau müsse er -
faßt werden zur Einsatzbereitschaft , denn nur
so können wir dieses schicksalschwere Jahr mei¬
stern . Der unterhaltende Teil wurde van der
Gesangspädagogin Hildegard Fischer erösf -
net , die die Fantasie in c - moll von Mozart
spielte und abgelöst wurde von der Konzert -
sängeriu Frau Amelie Hein , die Lieder von
Händel , Pfitzner und Schubert sang . Margareie
Zorans ' Erzählungen aus Alt - nnd NrU -
Baden waren kleine Kostbarkeiten . Sie fand
großen Beifall bei allen Zuhö ^ erinnen , Frau
Ott « H e l f f e r las eine allerliebste kleine Tage
über das Paradies Baden - Baden vor . Hilde -
gard Fischer und Frau Elsbeth Leinz lasen
noch Ausschnitte aus Werken bekannter Dichter
und Schriftsteller . Mit Liedern von Löwe , vor -
getragen von Frau Hein , und dem Rondo in
l ' - Dur von Beerhoven . gespielt von Hildegard
Fischer , schloß die Ortsgruppenleiterin die ge -
haltvolle Heimatstunde .

' C. B.
B . Ltaufeuberg . «Wir ehren daS Al -

t e r . ) Frau Mar - e Eiermann , Witwe , geb .
Lang , feiert heute ihren 80. Gvbin ?tKtag . Frau
Anna K u n z m a n n . Witwe , geb . Kugel , be¬
geht am 2. April ihren 82. Geburtstag .

Umschau am Sberrbein .
Beratung kinderloser Ehepaare

G Karlsruhe . Die volksbiologischen Tchäden ,
die der Weltkrieg 1914/18 dem deutschen Volk
zugefügt hat , waren sehr schwer . Tie bestan ^
den u . a . in dem Ausfall von rund 900 000 Ehe -
schließungen und von dreieinhalb Ntillionen
Geburten . Der jetzige Weltkrieg wird ohne
Zweifel wiederum einen Rückschlag in der Ge¬
burtenziffer bringen müssen , obwohl der Wille
zum Kinde erstarkt ist , die Ehefreudigkeit er¬
halten blieb -und die Beurlaubungspolitik der
Wehrmacht einer überlegten Bevölkerungs -
Politik Rechnung träht . Die Erfüllung der
deutschen ZukunstSausgaben im europäischen
Raum , die Sicherung des Volksbestandes und
hamit des Friedens wird aber nur dann mög
lich sein , wenn heute schon vorausschauend alles
daran gesetzt wird , die Geburtenziffer nicht nur
nicht absinken -zu lassen , sondern sie womöglich
noch zu erhöhen .

Im Nahmen dieser Ausgabe wendet sich das
lebhafte Interesse des Staates und der Pflicht -
bewußten Aerztefchafi den Ehen zu , denen der
Wunsch nach einem Kind versagt blieb . Tie
„Arbeitsgemeinschaft Hilse bei Kinderlosigkeit
in der Ehe " ist berusen . kinderlose Ehepaare zu
beraten uud alle bestehenden Schwierigkeiten
ärztlicher oder wirtschaftlicher Art zu beseitigen

. in der Erkenntnis , daß die Kinderlosigkeit nicht
nur ein Unglück für die einzelne Familie , son -
dern auch für den Staat bedeutet .

Für den «Sau Baden 'Elsaß ist die „ Arbeit ? -
gemeinschaft Hilse bei Kinderlosigkeit in der
<? he" Heidelberg , Mozartstr . 20. errichte !

Unterschefflenz . «E i n 9j ä h r i g e r . ) Alt -
landwirt August Frey konnte dieser Tage sein
9S . Lebensjahr vollenden . Er ist der älteste Ein -
ivohner unseres OrteS und hat den Krieg
1870/71 mitgemacht .

Weiuheim . «Eine g e in e ! n e Tat .) Ein
bisher noch unbekannter Täter hat eine Todes -
anzeige eines Friseurmeisters veröffentlichen
lassen , der sich noch bester Gesundheit erfreut .
Hoffentlich gelingt es der Kriminalpolizei , den
Gewissenlosen ausfindig zu machen .

Heidelberg . fA u f g e k l ä r t e r Leichen -
f u n d . l Der vor einiger Zeit gemeldete Leichen -
sund beim Tchwabenheimer Hof konnte nun
mehr aufgeklärt werden . Es handelt sich dabei
um den !!9 Jahre alten Anton Z ä n g e r l e aus
Forst bei Bruchsal , der seit dem 25. Januar
vermißt wurde . Zängerle , der in Eberbach be -
schäftigt war , ist in der Dunkelheit auf dem
Weg in feine Wohnung in den Neckar gestürmt
und ertrunken .

Freiburg . «Zu Tode gestürzt .) Ein 54-
jähriger Mann stürzte vom zweiten Stockwerk
die Treppe hinupter und erlitt so schwere Ver -
letzungen , daß er an den Folgen gestorben ist.

Freiburg . sH e i l b a d Krozingen -i 0
I a h r . e . ) Tas durch seine Heil - und Heißbäder
weit über das Oberrheinische Land bekannte Bad
Krozingen bei Freiburg i . Brsg . kann in die -
sen Tagen auf ein Wjähriges Bestehen zurück -
blicke » . Als im Jahre 1911 auch am Oberrhein
mit Bohrungen nach Erdöl begonnen wurde ,
wurde beim Schürfen in Krozingen eine heiße
Quelle erbohrt , deren Heilkraft bald erkannt

wurde . Ter Bau eines Badehauses folgte bald
und konnte bereits am 24. März 1914 feierlich
seiner Bestimmung übergeben werden .

Pfulleudors . «Todesfall .) Hier ist Joses
Endres , ein um die Pslege der Volksmusik
hochverdienter Mann , aus dem Leben ge-
schieden . Er war 40 ^ ahi * lang Dirigent der
Ttadtmusik Pfullendors .

Straßburg . «Gausiegerin im Reichs -
berusswettkampf . ) Drei Tage halten die
Prüfungen zum Reichsberufswettkampf ge -
dauert , und am Tonnerstagnachmittag konnte
im seitlich geschmückten Karl Roos - Taal in
Straßburg die Ehrung der Gausieger vorge¬
nommen werden . Nach einer Ansprache > es
Kreisleiters Schall folgte die Ueberreichung
der Urkunden .

Unter den Teilnehmern besanden sich neun
NTV . - Krankenschwestern und fünf NTB .-
Säuglingskinderschwestern , von denen eine als
Gaiisiegerin hervorging .

Bad Tiirkheim . «Eine g e i s t e s g e g e n -
wärtigc Fra u . ) Ein angetrunkener Mann
von außerhalb versuchte aus die schon in Fahrt
befindliche Rhein — Haardt - Bahn aufzusprin -
gen , kam jedoch zu Fall . Eine vorübergehende
Frau hatte die Geistesgegenwart , den Trünke -
nen blitzschnell zu fassen und ihn zurückzu -
r'eißen , sonst wäre er unter die Räder gekom -
men . Er wurde zwar einige Meter geschleift ,
doch sind die erlittenen Verletzungen nur leicht .

Speyer . «Zwei Kinder vermißt . ) Te : t
dem letzten Samstag werden die sechsjährige
Elfriede und der fünfjährige Kurt Zöller , Ge¬
schwister von hier , vermißt .

Einlösung der Wertscheine
des Kriegswinterhilfswerke

Der Reichsbeaustragte für das WHW gibt
folgendes bekannt :

Die Gültigkeitsdauer der Wertscheine für das
Kriegsivinterhilfswerk 1943,44 wird bis zum
30. April 1944 verlängert , d . h . , der Betreute
kann die Wertscheine auch noch im Nkonat April
in Zahlung geben . Die Einlösung der Wert -
scheine durch den Einzelhandel und bei den
Kreditanstalten hat bis spätestens 31 . Juli 1944
zu erfolgen . Nach diesem Zeitpunkt werden
Wertscheine des Kriegswinterhilkswerks 1943 44
weder durch die Kreditinstitnte , noch durch die
Dienststelle des Reichsbeauftrggten eingelöst .

Die Abrechnung der Wertscheine durch die
Kreditinstitute beim Reichsbeauftragten für daS
WHW . endigt am 31 . August 1944. Der Reichs -
beauftragte für das WHW . weist ausdrücklich
darauf hin , daß die ' Einzelkandeltgefchäftt den
EinlöfungStermin — 31 . Juli 1944 - unbe -
d-inat einzuhalten haben , da ans arbeitstech -
nischen Gründen eine spätere Einlösung nicht
mehr möglich ist .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom 2 « . März biS t . April 1944

gelte « folgende BerduukcluugSzeite « :
Begin « : 19 40 Uhr
Ende : 5,50 Uhr

Rheinwasserstände vom 29 . Mär ,
Rheinselden 204 1 - 3 ) . Breisach 166 ( + 4 ) .

Straßburg 215 ( + 15 ) . Karlsruhe - Marau 87Ö
1 + 8 ) . Mannheim 274 ( + 10 ) . Ea » b 198 (+ 8 ) .

9tu » C«
"
l ttancker? Berlin

anVeweisen freigesprochen . . .
Roman von Ernst Hof mann » on Schönheit «

(31. ftortfeijuna )

„ Sie , Herr Dolbin , geben an , daß es im weite -
ren zu einem erregten Wortwechsel zwischen
Ihnen und Tober gekommen sei , in dessen Ver -
lauf er sich plötzlich auf Tie gestürzt und Tie
gewürgt habe . In der Notwehr haben Sie
dann zum Revolver gegriffen . Stimmt das ?"

.jawohl , genau so war eS."

Gerade wollte Rechtsanmalt Wengen ein -
gre

' fen , als Niedermoser schon die Frage stellte ,
die ihm selbst auf der Zunge gelegen hatte :

„Wie kam es eigentlich so ohne Anlaß zu
diesem erregten Wortwechsel ? "

„Ich kann da nur eine Vermutung äußern .
Herr Tober scheint ein paar Worte von mir
mißverstanden zu haben . Er geriet in eine mir
völlig unerklärliche Wut . . . wurde auSfal -
lend . . . ich antwortete dementsprechend . . .
Das Weitere wissen Sie ."

„ Temnach können wir . .
„Verzeihung : Fräulein v . Lerem schien etwas

sagen zu wollen "
, unterbrach Wengen den Land -

gendarm , d er die Bewegung der Lerem nicht
hatte sehen können , da er mit seinen Notizen
beschäftigt war .

Zum zweiten Male sah Fräulein von Lerem
Tolbins Augen mit demselben spöttischen LS -
cheln aus sich ruhen . Und eingedenk ihrer Nie -
derlage , die sie bei ihrer Frage nach der Ar «
der Bezahlung hatte einstecken müssen , brummte
sie : „Fällt mir gar nicht ein . mir den Mund zu
verbrennen ."

„Wenn Sie etwa « zu wisset glauben , sind
Sie verpflichtet e » zu sagen " , war die etwa «
barsche Erwiderung .

„Ich glaube . . schaltete Wengen ein , aber
da ging daS Temperament des alten Fräulein »
schon wieder mit ihr durch :

„ Schön !" — Sie hieb die Geldscheine , die sie
aus Tobers Hand genommen hatte , als er zum
zweiten Male ohnmächtig wurde , auf den Tisch .
„Woher kommt dieseS Geld ? "

In TplbinS Gesicht rührte sich keine Mieue
Er sah schweigend von einem zu anderen , und
das Achselzucken , mit dem er sich abwendete
bewies sehr deutlich , was er von dieser Zeugin
zu denken schien , die in momentaner Geiste »-
Verwirrung Dinge zur Sprache bringen wollte ,
die nicht zur Sache gehörten .

Auch Niedermoser und Wengen verstanden
nicht , was Fräulein von Lerem bezweckte , nnd
Niedermoser gab ihr die Frage mit denselben
Worten zurück :

,3a . wo kommt dieses Geld her , Fräulein
von Lerem "

Wütend polterte die Lerem los . Und obgleich
sie sich bei jedem Wort innerlich eine blöde
GanS nannte , die noch immer nicht gelernt
hatte , zur rechten Zeit den Mund zu halten . .
jetzt konnte sie nicht mehr zurück . Sie erzählte ,
was Andrea » Tober gesagt hatte . Und erreichte
genau das Gegenteil von dem , was sie gewollt
hatte .

Nach einer betretenen Pause , während der
Tolbin wie die Verkörperung der verfolgten
Unschuld anklagend zur Decke geblickt hatte ,
sagt « er langsam , jede « Wort betonend :

„Ich möchte die unoualifizierbaren Behaup -
tungen der Dame ihrer Erregung zugute hal -
ten . Sie ist auf den alten Trick hineingefallen :
.Haltet den Dieb ! ' — Ich glaube , meine Her -
ren , daß keiner von uns jetzt noch darüber im
unklaren ist , wer den Bauern . . . wie hieß er
doch gleich ? . . . den Bauern unten in Fall be-
raubt hat . Ich muß darauf bestehen , daß so -
fort festgestellt wird , wo der Scheck geblieben
ist , den ich ihm gegeben habe ."

„Mahlzeit !" donnerte die Lerem und verließ
den Saal .

Niedermoser bekam einen ' roten Kops . Er
sah eine Blamage vor sich , wenn es sich jetzt
herausstellen sollte , daß er auf ein „ gebautes "

Alibi AndreaS Tobers chineingefallen war .
„Die übrigen Herrschaften , bis auf Sie , Herr

Dolbin . brauche ich nicht mehr ."
Dwihally , Erzsi und die paar anderen Gäste ,

die teils neugierig , teils verschlafen und wider -
willig der Verhandlung zugehört hatten , nah -
men einen schnellen und stummen Abgang .

„Alsdann . . . gehen wir rauf !" meinte Nieder -
moser und klappte sein Notizbuch zu . „Bitte ,
kommen Sie mit , Herr Dolbin ."

Wengen , dem man es ansah , datz er mit seinen
Gedanken ganz woanders gewesen war , folgte
wie geistesabwesend .

Oben im Korridor fanden sie Therese Bruck ,
dif mit der alten Marie und dem Hausknecht
eben aus Nummer 22 herauskam .

Das plötzliche Auftauchen Dr . Wengens schien
sie nicht weiter zu verwundern . Sie begrüßt «
ihn kurz , als hätte sie seine Anwesenheit er .
wartet , schickte die beiden Angestellten schlafen
und suhr im Flüsterton fort :

„Der Doktor sagt , es sei keine Gefahr 'mehr .
Wir haben ihn umgebettet , er liegt jetzt aus 22,
ist nicht mal aufgewacht , als wir ihn hinüber -
trugen ."

„Die Umbetterei war reichlich überflüssig " ,
meinte Wengen im Selbstgespräch . .Letzt sind
natürlich alle Spuren erst reckt verwischt —
falls welche da waren . . . Na , das ist jetzt auch
Ichon egal ! — Wo steckt denn dtr Doktor ? "

„Zu Bett gegangen "
, erwiderte Therese . „ Er

meinte , er könne doch nichts weiter tun . Da »
beste sei , Andrea » . . . Hxrrn Tober jetzt ruhig
schlafen zu lassen .

"

„ Und wo sind die Kleider , die Tobtr an -
gehabt hat ?" fragte Niedermoser .

„Warten Sie , ich werde fie holen gehen ."

Sie verschwand auf Zehenspitzen in Num -
mer 22 . und der jetzt sehr argwöhnisch gewor -
dene Niedermoser nahm Gelegenheit , sich durch

den Türkpalt davon zu überzeugen , daß Tober
wirklich im Bett lag und schlief .

„Hier sind die Sachen !"
Niedermoser durchsuchte die Jacke . In der

rechten Teitentasche steckte der von Tolbin aus -
gestellte Scheck ! — —

„Tas genügt ja wohl !" sagte dieser . „ Und
wenn Tie mich nicht mehr brauchen . . ."

Der Gendarm schüttelte den Kopf , und Dol -
bin hatte schon die Hand auf der Klinke seines
Zimmers , als Niedermoser , dem Weng « n
schnell ein paar Worte zugeflüstert hatte , ihn
zurückrief :

„Leider werden Tic heute nacht mit einem
anderen Zimmer vorlieb nehmen müssen . Tie
verstehen , daß der Tatort , bis auf die nun
schon einmal geschehenen Beränderungen . . .

"

„ Ziatürlich , natürlich , ich bin ja kein Kind . —
Tchöne !> rau , wo gede « ken Tie mich einzuquar -
tieren ?"

„ Einunddreißig ist frei "
, erwiderte Therese .

„Kann ich wenigstens das Notwendigste aus
meinem Zimmer holen ? "

„Selbstverständlich ! Kommen Sie , ich wollte
es mir sowieso einmal ansehen "

, gab Nieder -
moser zur Antwort .

Und während Herr Dolbin seine Schlaf -
fachen unter i >en Blicken des Gendarmen zu -
sammensuchte . hatte Wengen mit Therese Bruck
ein kurzes geflüstertes Gespräch , von dem auch
der eifrigste Lauscher nichts anderes hätte
hören können , als einmal ein paar Worte The -
refes , die ihr wider Willen laut herausfuhren :

..Großer Gott , wenn ich das alles gewußt
hätte . . . DaS ist doch nicht möglich . . ."

Dann trat Tolbin zu ihnen .
„Ich werde Ihnen Ihr Zimmer zeigen , es

liegt oben im zweiten Stock . Gute Nacht ."

Therese und ihr Gast gingen nach oben und
Wengen gesellt » sich zu Niedermoser , den er da .
mit beschäftigt fand , mit feinem Taschenmesser
die Kugel aus der Holzverschalung hinter der
Spiegeltür herauszugraben .

„Anscheinend haben die beiden urGher Brü -
derschaft getrunken , bevor sie aneinandergerie -
ten "

, sagte Niedermoser mit einem grimmigen
Versuch zu scherzen über die Schulter hinweg
„Ta drüben stehen noch die Likörgläser ."

„ Es war zwar Kognak , aber das macht
nichts "

, erwiderte Wengen , der eifrig an den
beiden Gläsern herumschnüffelte .

„Hallo ! . . ." machte Wengen und hob eins
der Gläser gegen das Licht . „Kommen Tie doch
mal her , Niedermoser !"

Ter vertrauliche Ton ließ darauf schließen ,
daß die zwei sich nicht erst seit heute abend
kannten .

„Was gibt 's ?" fragte der «Gendarm , der ge -
rade mit . seiner Arbeit fertig geworden mar
und trat neugierig näher .

„Wofür halten Tie das . . . den Bodensatz da
unten im Glas ? " ,

„Für Zucker !" war die kurze Erwiderung .
„Ta liegen noch die Zitronenscheiben . Manche
Leute trinken TchnapS mit Zitrone und Zucker .
Ich weiß nicht wie man daS Zeug nennt ."

„Nikolaschka . . ." murmelte Wengen nnd
starrte nachdenklich in das Glas . — Und wenn
der Anwalt später den Fall Tober erzählte ,
verfehlte er niemals , mit bissiger Telbstironie
d « aus hinzuweisen , wie bedeutsam kleine ,
menschliche Tchwächen für den Ausgang eines
Kriminalsalles , ja für Leben oder Tod .der Be
teiligten manchmal sein können . Hätte nämlich
Wengen seinen Widerwillen dagegen über -
wunden , aus einem fremden Glase eine „Ge -
kchmacksvrobe " zu entnehmen , er hätte schon
jetzt und nicht erst am nächsten Morgen ge -
merkt , daß dieser Bodenkatz keineswegs Zucke ?
war . Aber so gab er sich zufrieden und sagte :
„ Tie können recht haben . . . zeigen Sie doch
mal die Kugel her ."

„Tamit hat ' s schon seine Richtigkeit . Kaliber
7 .5 . Paßt folglich wie gemacht in Herrn Tol
bins Mauser .

toifli .)

\
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Die Weif in uns
Ein Ueberblick über die menschlichen Organe

Ein See , der auf der Landkarte als blauer
Fleck eingezeichnet war , ist, wenn er in Wirk -
lichkeit vor uns liegt , vielleicht blau , heiter ,von anmutigen , fruchtbaren Ufern umgeben
oder unheimlich düster und gewaltig zwischen
dunklen Bergrücken , oder auch nichtssagend und
langweilig mit ein paar öden Fabrikanlagen ,die verstreut an seinen Rändern liegen . Nein ,eine Landkarte kann uns kein Bild von der
Wirklichkeit geben.

Genau so ist es beim Studium des mensch -
lichen Körpers . Unser Inneres hat wenig
Aehnlichkeit mit den Beschreibungen der klassi -
schen Anatomie . Diese Wissenschaft hat vom
Menschen nur die Struktur festgestellt und ein
Schema entworfen , unwirklich , eben wie eine
Landkarte , auf der Seen blaue Flecken, Ge-
birge braune Schraffierungen und Straßen
und Bahnen schwarze Linien oder Punktierun -
gen sind . Denn man kann nicht einfach Tote
sezieren und danach den Aufbau eines leben -
digen Menschen kennenlernen . Trotzdem , wie
man vor einer Reise gut tut , die Karten eines
Landes zu studieren , um einen guten Reiseplan
zu machen und zu übersehen , was alles man
besuchen will , und um sich vorzusreuen auf das
Unbekannte , Neue und Interessante , so ist es
auch zugleich nützlich und geradezu spannend ,
Anatomie zu treiben , ehe man die Organe des
Körpers in ihren lebendigen Funktionen zu be»
trachten versucht.

Nach außen mit einer Haut überzogen , bilden
Muskel und Skelett ein Gehäuse , in dem die
übrigen Organe — auch in Haut , Muskel und
Skelett sehen wir „Organe " — untergebracht
sind. In einer von Wirbelsäule , Rippen und
Brustbein gebildeten .Höhle -sind Herz und
Lunge aufgehängt . Leber , Milz , Nieren .
Magen . Darm und Geschlechtsdrüsen haften ,
von den Falten des Bauchfells gehalten , an den
Innenseiten eines großen Hohlraumes , dessen
Boden das Becken, dessen Dach das Zwerchfell ,
dessen Wände die Bauchmuskeln bilden . Die
empfindlichsten von allen Organen , wie Hirn
und Rückenmark , sind in Knochenkapseln —
dem Schädel und der Wirbelsäule — einge -
schlössen . Gegen die Härte der Knochenwände
sind sie durch ein System von Zwischenhäuten
und ein Flüssigkeitspolster gestützt.

Eine .Reihe von Drüsen ist weiterhin in die-
sen verschiedenen Räumen verteilt . Da ist die
wichtige Hypophyse , die kirschgroß dem Gehirn
anhängt und die nach dem heutigen Wissen
nicht weniger als acht verschiedene Hormone
absondert , die unterschiedliche Einflüsse aus -
üben, ' da ist die Schilddrüse , die das obere Ende
der Luftröhre umfaßt , deren Fehlen Kretinis »
mus verursacht und deren Wucherungen Kropf
heißen, ' die Bauchspeicheldrüse , die sich hinter
dem Magen verbirgt , ist weitgehend bekannt ,
weil Störungen ihrer Produktion die Zucker-
krankheit hervorrufen : die Nebennieren , die
den Nieren aufliegen und nur 11—18 Gramm
wiegen , sind Drüsen , über deren vielseitige
Einflußnahme man erst seit kurzer Zeit eini -
germaßen Bescheid weiß , usw.

Sämtliche Organe sind durchzogen von Tau -
senden von Verästelungen des Nervensystems ,
unserer Antenne für alle Sinnesempfindungen
und des Blntkreislaufsystems . das das gesamte

Riesenrohre halten Wacht
boutsche Marineartillerie erlebt auf den Höhen der Riviera -
Steilküste Winterstürme und Schnee , während im Tal schon
die Mimosen- und Mandelbäume blühen .

(PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Meis, Atl., Z.)

Der Glücksmann
Von Ralph Urban

Sie saßen in einer kleinen Loge so eng nebev -
einander , daß noch ein dritter in der Nische
Platz » gehabt hätte . Auf dem Tischchen vor ihnen
stand eine Flasche Wein , von irgendwoher im
Lokal drangen die weichen Töne der Musik und
auch der Himmel hing voller Geigen . Außer -
dem waren sie jung .

„Wie spät ?" fragte das Mädchen .
„Neun "

, log der junge Mann nach einem
Blick auf seine Armbanduhr und seufzte.

„Mußt du denn immer nach der Zeit fragen ,
wenn es gerade nett wird ? '"

„Leider "
, meinte Erika . . „Mein Vater kennt

da keinen Spatz , Konrad . Und wenn ich uw
zehn nicht zu Hause bin , dann kracht es .*

Konrad schwieg zunächst düster . Der unbe -
kannte Vater ging ihm auf die Nerven , obwobl
er andererseits die Familientugenden des Mäd -
chens schätzte. Die verflossenen anderen waren
zwar nicht mit solch langweiligen Hemmungen
behaftet gewesen , aber dafür auch nicht so lieb ,nett und anschmiegsam bis zu gewissen Grenzen
wie das Mädchen Erika .

„Erika "
, sagte der junge Mann und griff nach

ihrer Hand , „ist es nicht hübsch hier ? Einmal
kannst du doch über die Schnur hauen . Bleib
doch heute länger , ich bin so verliebt ."

Der darauffolgende Kutz wurde netter und
netter , er würde wahrscheinlich noch heute nicht
zu Ende sein , wenn nicht —

„Glückslose , bitte !" Kopf und Köpfchen trenn -
ten sich, das Köpfchen wurde rot wie eine To -
mate , durch das dazugehörige Mädchen lief
außerdem ein kühler Schauer . Der junge Mann
griff mechanisch in den bereitgestellten Kasten.

„Transportwesen " bewältigt . Beide Systeme
sind wie Sträucher , die sich verasten und schließ¬
lich auf das feinste verzweigen , so daß de -
ganze Körper bis in alle Winkel davon durch-
zogen ist . Als „Wurzel " des Nervensystems
können wir das Zentralnervensystem , nämlich
Hirn und Rückenmark , betrachten , als Aus -
gangspunkt des Adersystecks das Herz . In den
Adern fließt das Blut , eines der wichtigsten
Organe : sein Gewebe unterscheidet sich von
allen andern dadurch , daß es flüssig ist.

Alle Organe bestehen aus Gewebe , d. h . aus
Zellverbänden , — aber hier bestehen Rang -
unterschiede ! Trotz ihrer winzigen Größe ist
jede Zelle ein sehr komplizierter Organismus .
Man kann Zellen heute filmen und das Bild
so stark vergrößern , daß sie auf der Leinewand
größer erscheinen als ein Mensch und ihre
Organe genau sichtbar werben . Ganz verschie¬
dene Zelltypen bauen den Körper auf ? sie lassen
sich grob in zwei Klassen teilen : die festsitzenden
und die beweglichen . Zu der ersten Kategorie
gehören die Bindegewebe - und Epithelzellen .
Die Epithelzellen sind die edelsten Grundlagen
des Körpers . Sie bilden das Gehirn , die Haut ,
die Drüsen mit innerer Absonderung usw. Aus
den Bindegewebezellen dagegen entsteht da?
Gehäuse der Organe, ' sie sind tatsächlich überall
zu finden . In ihrem Gefolge sind noch andere
Gebilde zu nennen , z . B . Knorpelgewebe , ela¬
stische und unelastische Fasern : sie verleihen

dem Skelett , ben Muskeln , ben Blutgefäßen
und Organen Dauerhaftigkeit und Elastizität .
Manche Gebilde aus Bindegewebe sind zusam -
menziehbar , sie bilden die Muskeln des Her -
zens , der Gefäße , des Berdauungs - und auch
des Bewegungsapparates . Wie die modernsten
Forschungen mit Httfe der Kinematographie qe -
zeigt haben , sind die Epithel - und Bindegewebe -
zellen nur scheinbar unbeweglich , in Wirklich -
keit bewegen auch sie sich. Nur sind ihre Bewe -
gungen sehr langsam , sie gleiten in ihrem Me -
dium , wie Oel sich über eine Wasserfläche brei -
tet und sind deutlich unterschieden von den
eigentlichen beweglichen Zellen .

Zu diesen gehören z. B . die weißen Blut -
körperchen , von denen es drei verschiedene
Arten gibt . Die größten davon sind die Mono -
zyten : unter dem Mikroskop sehen sie aus wie
Tintenfische , sie stülpen lange Fühler aus und
umgeben sich mit einer dünnen , wogenden Haut ,
in deren Falten sie abgestorbene Zellen und
Mikroben einwickeln und mit Gier verzehren .

Dies ist etwa ein Ueberblick über die abge-
schlossene Welt in uns , die auch eine unge -
heuer dramatische Welt ist , wovon die Ana -
tomie nichts ahnen läßt . Wenn wir gesund sind,
herrscht in dieser Welt Einigkeit und Freund -
schast : sie ist der Schauplatz von Feindselig -
leiten , wenn wir uns nicht wohl fühlen , und
schließlich von „ totalem Krieg " mit zweiselhaf -
tem Ausgang , wenn wir sterbenskrank sind.

„Wie spät haben Sie denn "
, erkundigte sich der

Glücksmann .
„Halb elf"

, entgegnete Konrad zerstreut und
öffnete das Los . Die Zeitangabe entlockte Erika
einen Wehlaut , während der Glücksmann
sprach : „So , so . Wie doch die Zeit vergeht ." Er
sah dabei gar nicht glücklich aus .

„Freilos "
, stellte Konrad fest und griff noch

mals hinein .
„Sie scheinen Glück zu haben ", meinte der

Mann todernst .
Stille , Papier knisterte . „Fffff —" machte

Konrad , „sffünfzig Mark —"
„Donnerwetter , rief der Glücksmann . „Das

nenne ich Glück."

„Tatsächlich"
, strahlte der junge Mann . „Du

freust dich gar nicht, Erika ?"
„Hm"

, antwortete für sie der Glücksmann ,
„das Fräulein hat vielleicht einen heimlichen
Kummer . Was machen Sie denn mit dem vie-
len Geld , junger Mann ?"

„Schätze"
, meint Konrad , „wir werden jetzt

Verlobung feiern . Sie halten natürlich mit ,mein Gntei . Und was deinen Alten anbelangt ,Erika , mit dem werden wir schon fertig
werden .

„Na , ja "
, brummte der Glücksmann und

schnallte seinen Kasten ab , „da haben Sie heute
nochmals Glück gehabt . Ueber die Verlobung
wollen wir uns noch unterhalten . Will heute
kein Spielverberber sein , wenn die Sache recht-
schaffen ist. Ich bin näu l̂ich der Vater von
ihrem Fräulein Braut da —"

„Oer kleine Veil "
Im ersten Frühling kommen in verschwiege-

nen Gartenecken die Veilchen aus dem Boden .
Das Veilchen , das im Verborgenen blüht , hieß
nicht immer Veilchen . Unsere Ur - Urgroßväter
kannten die duftende Frühlingsblume noch als
„Beil "

, aus dem erst später das Veilchen wurde .
Geht man noch weiter zurück, so zeigt sich , daß
daß Veilchen im Mittelhochdeutschen . „viel "
oder „viol " hieß . Als „viole " kam es aus dem
Lateinischen . Die lateinische Wortform viola
lebt noch heute im französischen „violette " und
im italienischen „violetta " fort .

Was bringt der Rundfunk 1
RrtchSvrogramm :

8 .00— 8 .15 Zum Hörem und Behalten : Goethes I
ftauft (II . De« ) =
Der Bericht zur Lage ?
Allerlei von zwei bis drei
Beliebte Klänae unserer Zeit =
Beschwingte Molodien *■ =
Ausgewählt « Unterhalt »!n^ musir =
„ Edn schönes Lied zur Abendstmid '" . =
Cbor irnb Kammerorchester der Rund - -
sunfsvlelschar Berlin . Leitung : Willi -
Tritder =
Der Aeitfhieael =
ffrontberichte =
Dr . Werner Rtttich : ..Amerikas ent - =
liehen « und ftestoblene Kulturtradition ' -

20.1S—21 .20 2. Akt aus dem „Rosenravalier " von =
Richard Strauß . Leitung : Clemens =
Krautz

21 .20—22 .00 Abendkonzert mit Werken von Mozart =
und Svendse -n . Leitung : Carl Schuricht . -
Solist : Mar Spibenberger -

Deutschlandsender : -
17.15—18 .30 Jinsomische Musik von Reich« . Dvorak =

und Cesar Franck -
„ Di « klingende Mmillustriert « — heute =
neu !" , zusammengestellt von Willy Deh - =
inrt mit Beiträgen beliebter ffilmdar - =
stell«r =

12.35—12.45
14.15—15 .00
15 .00—16.00
16.00—17 .00
17.15—18.00
18.00—18.30

18.80—19 .00
18 .15—19 .30
19.45- 20J »

| Hallenkampfspiele der Hitler -Zugend
- In Prag wurden die Hallenkampfspiele der
- Hitler - Jugend in festlicher Weise eröffnet . Im
I großen Festsaal des deutschen Hauses begrüßte
| 5er Chef der HJ .-Besehlsstelle Böhmen -Mäh -
- ren , Gebietsführer Knoop , die Teilnehmer
I und ai^ chließenb nahm Hauptbannführer Abel -
ß beck die Verpflichtung der Wettkämpfer vor .
- Diese alljährliche große Leistungsschau wirb
§ gekrönt durch die Entscheidungen öer deutschen
| Fugendmeisterschaften im Turnen , Boxen , Rin -
| gen , Gewichtheben , sowie im Fechten der Inn -
! gen und Mädel . Die Endausscheidungen be -
= streiten die Besten von mehr als 100 000 Jun -
| gen , die bei den Wettkämpfen der Banne , den
| Gebietsmeisterschaften und Gruppenwettkämv -
- sen ermittelt wurden .
ß Auf verschiedenen Plätzen wurde mit ben
- Vorkämpfen begonnen . Im Mannschafts -
- Florettfechten der HJ . sind nach zwei Durch -
I gängen die Gebiete Baden , Oberdonan , Wien
= und Westmark ausgeschieden .
| Im Boxen wurde bereits die Vorrunde er-
= ledigt . Im Mittelgewicht überraschte Strelicki
§ Westfalen -Süd ) durch einen Punktsieg über
= den Vorjahrsmeister Letz sHamburg ) .
| Die aussichtsreichsten Teilnehmer im Rin «
- gen sind nach den ersten Kämpfen : Seebur -
= g e r (Baden ) , Strathmann lRuhr - Niederrhein )
- im Bantamgewicht , Käppis lBaden ) , Panne
§ sWestfalen - Süd ) und Marischal (Köln -Aachen)
- im Federgewicht , Schefszick iDanzig ) , Byokol
I lWestsalen -Süd ) im Leichtgewicht, Bläsing
- iKöln - Aachen) . Spatz (Baden ) im Welter «
- gewicht, Siebert (Baden ) , Merle (Ruhr -
- Niederrhein ) im Mittelgewicht , Rose ( Thürin -
- gen) . Lang (Hochland ) im Halbschwergewicht
- und Glinkowski (Ruhr -Niederrhein ) und Vier -
| ling (Bayreuth ) im Schwergewicht .

| Sommerkampfspiele der Hitler -Zugend
- Die Pläne für die sportliche Sommerarbeit
f der Hitler -Jugend sind abgeschlossen . Die
| größeren Ereignisse sind im Monat Juni öer
- alljährliche Reichssportwettkampf und die Ge»
- bietsmeisterschaften in den Rasenspielen . Im
§ Juli sind die Gebietsmeisterfchasten in der

Leichtathletik , im Schwimmen , Tennis , Rudern
und Künufahren . Die Sonrmerkampffpiele wer -
den , wie stets , in Breslau veranstaltet . Als
Termin ist die Woche vom 20. bis 27. August
festgesetzt worden . Im gleichen Monat ist der
Reichsschwimmttlg und mit dem Herbstsport -
wettkampf wird das Programm der leibes -
erzieherischen Sommerarbeit beschlossen . *

20.15—22 .00

Vorentscheidungen
zur Schachmeisterschaft 1944

Außer den Wertungs -Turnieren des Groß -
deutschen Schachbundes in Wien , Krakau und
Luxemburg finden erstmalig am Mittelrhein ,
und zwar im Spielsaal des Wiesbadener Kur -
Hauses, spannende Schachwettkämpfe vom 2. biö
10. April 1044 statt , an dem die 12 stärksten
Spieler aus West- und Südwestdeutschland teil -
nehmen werden . Diese Leistungsschau hervor -
ragender Vertreter Deutscher Schachspielkunst
wird trotz der kriegsbedingten Schwierigkeiten
in allen Schachkreisen besonderem Interesse
begegnen .

Familien - Anzeigen
6 cburten
Y 22. 3744 .

"
Dieter -Willy . Unser SUnwn -

haiter ist «ngekoiomen . Gertrud Qieac
geb . Kieler , z . Z . Privativ . Dr ; Ihm ,
W lh . G-rsf . Karlsruhe , Postweg 15b.

¥ Cl «o» Peter , 25 . 3. 44 . Die glllckl .
Geburt uns . ersten Kinde « zeig . hoch¬
erfreut «n : Gertrud Stehr geb . Trapp ,
Obgefr . Allred Stehr , z. Z . im Osten ,

^ Kar ! ruhe , Uhlaodstraße 21.
Y Klaus Werner ist angekommen . In
dankb . Freude : Frau Jlse Wentzel
geb . Rohiwedder , z . Z . Neues Vinzen -
tiushaus , u. Bfsrr.r. Albert Wentzel ,
V:nzent ;u9straße 5*.

Y Die glilckl . Geburt uns . Karin Bri¬
gitte zeig , hocherfreut an : Tina Arm -
bruster geb . Koch , Oustav Armbrn -
ster , Fabrikant , Radom , Kastanien -
allee 1/8 , 21 . März 1944

¥ Gerhard -Dieter . Unser drittes Kind ,
ein Sonntagsjunge , ist nngekomm . In
dkb . Freude : Irma Köhler geb . Reule ,
B.-Baden , z . Z . Josefinenheim , Feld -
meister Willi . Köhler , z . Z . im Ein «

T

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Frna Riethnüller
Wwe . , Kolmar , Feldw . Willy Nille «,
Karlsrahe , Weitzientfr - 1.

Wir haben un« verlobt : Margot Buch¬
holz , Stuttgart N , Vordernbergstr . Ii ,
Theo Becker , Uffz . i. Heer , Weiher b .
Bruchsal , Ad .-tfifler -Sh 1. 85 , Mirz 44 .

Vermählungen
Ihre Vermählung zeigen an : Dietrich
Monlnger , Rb .-Insp ., X. Frau Hedwig
geb . Kappel , Khe ., Haydnpl . 3 , 30 .3.44

Ihre Vermittlung geben bekannt : Ptr .
Heinz Moerschel , Lilli Moerschel geb .
Sprecher . Baden -Baden , Leisberghöhe
Nr . U - 1. April 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Erich
Göhl , Reidrab .-Insp ., z . Z . O ' Zahlm .
bei der Wehrmacht , Hedl Oohl geb .
Schwan * , Stuttgtrt -W ., Baden -Baden ,
Sinzbeimer Straße , 30 . Mirz 1944.

Danks agungen

Gisela ! Das Schwesterchen von uns .
ans ist angekommen . Es freuen sich

m t ihm seine Eltern : Gretel » . Willi
Berner , Rastat «, Markgrafenstr . 9a .
13. März 1944.

Für die anl
'
äßi . un«. Verlobung erwies .

Aufmerksamkeiten danken wir herz ! . :
Ellriede Sil««, Ltn . Fritz Bargstahler .
Graben , Linkenheim .

Für die uns anl . uns . Vermählung zu-

gegang . GHJckwünsche danken recht
herzlich : Feldweb . Jakob Freidel ned
Frau Hedwig . Loffenau . _

Nach banger Ungewißheit er¬
hielten wir die schmerzliche
Nichr .cht , daß uns . herzensg . ,

braver u . einziger Sohn , mein lb .
Bruder , Schwager , Enkel u . Neffe

Heinz Tretter
Obgefr ., im% Alter von 22 J . den
Fliegertod [and . Er gab sein junge «
Leben für Deutschland .
Bruchsal , 29 . März 1944.

In tiefem Schmerz : Heinrich Tret¬
ter , Feldw . , z . Z . Urlaub , n . Fran¬
ziska geb . Vei4; Kurt LöBler , O .-
Wachm ., z . Z . i. Felde , u . Frau
Tilly geb . Tretter u . alle Anverw .

Trauerfeier : Do ., 30 . 3. 44 , 15 Uhr ,
aul dem Heldenfriedhof .

Nach glücklich verbracht . Ur¬
laubstagen traf mich hart u .
schwer die kaum faßb . Nach¬

richt , daß mein Ib ., guter , unverg .
Mann , der treusorg . Vater seiner
lb . Kinder , unser lb . Sohn , Bruder ,
Schwager u . Onkel

Pg . Georg FelBt
Gefr . in ein . Gren .-Regt . , bei den
schwer . Kämpfen ih Italien am 4. 2.»
kurl vor seinem 36 . Geburtstag , den
Heldentod starb . Allzufrüh u . fern
der Heimat ruht er unvergessen v .
seinen Lieben in fremder Erde .
Hesselhurst , 29 . März 1944.

In tiefer Trauer : Marie Feißt
geb . Knauer u . Kinder Hedwig
u. Ida sowie alle Anverwandten .

Trauergottesd . So ., 2 . 4 . , Vt3 Uhr .

Kurz vor seinem langersehnt .
Urlaub traf uns nach Gottes
hl . Willen die unfaBb . traut .

Nachricht , daß uns . lb . Sohn , unser
gt . Bruder , Schwager und Onkel ,
mein innigstgel ., unverg . Bräutigam

Alfred Ratzel
O 'Oefr . i . e . Luftwaffeneinheit , Inh .
des EK . 2 , sechs T* ge vor seinem
22 . Geburtstage , in treuer Pflichter¬
füllung den Heldentod gef-und . hat .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Linkenheim , Breisach , Breslau , Un¬
terweisach , Neudorf , 28 . 3 . 44

In tief ., unsagb . Schmerz : Eltern :
Albert Ratzel u . Frau Berta geb .
Rieger ; Albert Ratzel , vermißt i .
Osten . « . Familie ; Flieger Karl
Ratzel u. Farn . ; Heinrich Ratzel
u . Farn . ; ft -Mann Fritf Ratzel ;
Braut Regina Mahl u . Eltern so¬
wie alle Anverwandten .

Trauerf . : 2 . 4 ., 14.30 U . , Linkenhm .

Tief erschüttert erhielten wir
* 5p | nach bangem Warten , kurz

vor seinem so heißersehnten
Urlaub , die traurige Nachricht , daß
mein innigstgel ., edler Gatte , mein
guter Sohn , uns . lb . Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und * Onkel

Otto HeB
Oberfeuerwerker d . Luftw ., !. Alter
von 28 Jahr , den Heldentod erlitt .
14 Tage später folgte sein lb . klein .
Söhnchen im Tode nach .
Neuburg/Donaif , Karlsruhe , Rhein -
str . 64 , III ., und im Felde .

In tiefstem Schmerz : Maria Heß
geb . Ottinger ; Mina Heß Wwe .
geb . Pfeifer ; Karl Föhse n. Frau
Frieda geb . Heß ; Walter Heß n.
Frau Irene geb . Krieger ; Günter
Heß ; Farn . G . Ottinger u . Verw .

Trauerfeier : 7 . 4 . , um 3 Uhr , Fried -
ricfc-Q»dichtna »kirche in Müh Iburg .

Die Trauerfeier für Heinrich Gut¬
knecht , Maurermeister , findet am
2. April , vormitt . 10 Uhr , in der
Kirch « Neureut -Süd statt .
Neureut , Hauptstr . 42, 29 . 3. 44 .

Unerwartet rasch ist am 29 . März
unser liebes Mütterlein , Großmut¬
ter , Schwiegermutter und Tante

Paullne SpSth
im Alter von 60 J . Hlr immer von
uns gegangen .
Karlsruhe , Veilchen str , 5 , 20 . 3. 44 .

In tielem Leid : August Haitz u .
Frau Klara geb . Spi ' h mit K;nd
Gisela ; Familie Emil Stepper ,
Pforzheim . •

Beerdigung : . Freitag , V»ll Uhr .

Verwandten u . Bekannten die tief -

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , mein herzensgt ., treusorg .
Vaiter , unser lb . Bruder , Schwager ,
Onkel , Neffe und Vetter

Pg . Friedrich Ralf
Regierungsamtmann , ganz plötzlich
u . unerwartet Zeit für ein Ausruhen
gefunden hat .
Karlsruhe . 28 . Märt 1944.
Weinbrennersitr . 21 .

Im Namen aller Hinterblieb . : In
stillem Leid : Amelie Raif geb .
Schneider ; Herbert Raif , z .Z . i.F .

Beerdigung: Preit., 21. IS Uhr .

Am Dienstag früh verstarb nach kur¬
zer Krankheit raeine herzensgute ,
treusorgende Mutter .

Lisette Böhl
Karlsruhe , 29 . März 1944.
Trauerhaus : Sofiensrtr . 156.

Die Hinterbliebenen : Luise Bühl
nebst Verwandten .

Beerdigung : 31. März 1944, 12 Uhr .

Nach einem arbeitsr . Leben is>t un¬
erwartet rasch unser lieber Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Johann Glattes
von uns gegangen .
Khe .-Rüppurr , Langestr . la , II .

In stiller Trauer : Christian Graf ,
z . Z . Wehrm., und Frau Emilie
geb . Glattes ; August Gutknecht ,
z . Z . im Osten , und Frau Paula
geb . Glattes .

Feuerbestattung : Fr ., 31. 3. , 10 Uhr .

Nach langem Leiden wurde unsere
lb . Mutter , Schwiegermutt ., Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
Tante , Frau

Christine Rohadlnsky
geb . Stutz , nach Gottes Ratschluß
von uns genommen im Alter v. 69 J .
Grötzingen , 29 . März . 1944.

In tiefer Trauer : Leopold Arheidt
u. Frau geb . Rohadinsky ; Robert
Rothweiler v . Frau geb . Roha¬
dinsky ; Eugen Pallmer n . Frau
geb . Rohadinsky u . Enkelkinder
Werner , Fridbert , Gerhard , Ed¬
gar , Klaus , Sigrid u . Renate , so *
wie alle Anverwandten .

Beerd | gung : Do ., 30 . 3 . 44 , 16.30 U. ,
GrötÄigen , Friedhofkapelle .

Der Herf über Leben u . Tod nahm
nach einem arbeitsr . Leben , kurz
vor Vollendung seines 74. Geburts¬
jahres , unsern Mx, treusorg . Vater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager
und Onkel

Heinrich Kaltenmeler
zu »ich in dlie Ewigkeit .
Bruchsal , 20 . März 1944.

Die trauernd . Hinterblieb : Paula
Kaltenmeier ; Maria Kaltenmeier ;
Hildegard Kaltenmeier Wwe . geb .
Leute ; Fips Fischer , Dipl .-Landw .

Beerdigung : Do . , S >. 3. 44 , 15.30 U .

Schmerzerfüllt geben wir zur Kennt¬
nis , daß heute vormittag 9 Uhr m.
innigstgel . Manti , unser treusorg .
Bruder , Schwager , Onkel u . Neffe
Vater , Schwiegervater , Großvater ,

Wilhelm Sivkovich
Pol -izeihauptwachtm . i . R ., allzufrüh
im 54. Lebensj . v . una gegang . ist .
Bruchsal , Wiesenstr . , 28. 3. 1944.

In tiefer Trauer : Frau Rosa Siv¬
kovich geb . Wenglein ; Ernst
Schnepf u . Frau Hilde geb . Siv¬
kovich ; Norbert Sivkovich , z . Z
Soldat ; Fam . Karl Molitor und
alle Anverwandten .

Beerdig . : Freitag , 31 . 3., 15.30 Uhr .

Der Herr über Leben u . Tod rief
heuite nacht 1 Uhr unsere Ib . , treu¬
sorgende Mutler , Frau

Christine Zonsius
geb . Schneider , »ach einem arbeits¬
reichen Leben im Alter von 74
Jahren zu sich .
Bretten , 29 . März 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Hermine Kepp geb . Zonsius ;
Frieda Melter geb . Zonsius ; Lina
Wittmer geb .Zonsius ; Elise Tränt ?

«
eb . Zonsius ; Emma Zonsins
7itwe ; Otto Zonsius .

Beerdigung : Freitag , 16 Uhr , Fried¬
hofkapelle.

Gott der Allmächtige nahm heute
m. Ib . Mann , uns . treubes . Vafer ,
Sdhwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater , Bruder , Sdrwager u . Onkel

Amandus Schafer
Landwirt , im AUter von 821/« Jahr .,
nach kurzem , mit Geduld ertrage¬
nem schweren Leiden , wohlvorbe¬
reitet , zu sich in die Ewigkeit .
Neuthard , 28. März 1944.

Die trauernd . Hinterblieb . : Frau
Anna Schäfer geb . Brumner ; Frliu
Florentine Baumgärtner Wwe .
geb . Schäfer ; Leonhard Schäfer n .
Fr . Hilda geb . Heneka ; Ambro «
Schäfer u . rr . Emma geb . Heiler ;
Eugen Schäfer und Fr . Mathilde
geb . Baumgärtner ; Augustin K«»<-
ner u . Thekla geb . Schäfer ; Joaef
Krieger und rran Auguata geb .
Sdhäfer sowie alle Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , V*10 Uhr ,
mit See lenaint .

Der Herr über Leben u . Tod nahm
nach einem arbeitsr , Leben m . lb .
Gatten , unseren gut . Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Urgroßvater
und Onkel , Altbürgermeister

Joh . Seiterling
Im Alter von 84 Jahren zu sich in
die Ewigkeit .
Stettfeld , 28. März 1944.

In tiefer Trauer : Frau Margareta
Seiferling geb . Kunzer u . Kinder
nebst allen Anverwandten .

Irerdigung : Do ., 30 . 3. 44 , 12.30 U .

Der Herr üijer Leben u . Tod * hat
am 28 . 3. 44 m . lb . Bruder , unsern
guten Onkel und Großvater

Wilhelm Ziegler
Lok -Führer i. R. , von seinem achw .
mit großer Geduld ertrag . Leiden
im Alter von 70 J . erlöst . Seit 1 J .
weilte er in seinem Heimatort Steb -
bach , wo er auch seine letzte Ruhe¬
stätte findet .
Stebbach , Karlsruhe , Fritz -Todt -
Straße 35 , 28 . 3. 44.

Marie Brian Wwe . geb . Ziegler ;
Marie Brian , Schneiderin , u . Ge¬
schwister ; Familie Dr . Dr . Her¬
mann Hagen .

Beerdigung : Freitag , 31 . 3 ., 14 Uhr .

Heute morgen starb unerw . rasch
nach einem arbeitsr . Leben mein
lb . Mann , Vater , Schwiegervater
und Großvater

Anton Keller
im Alter von 68 Jahren .
Gernsbach , 29 . März 1944.

In tief . Trauer : Frau Julie Keller
geb . Würz ; Ludwig Zimmermann ,
z . Z . i. Felde , u. Frau Luise geb .
Keller ; Fritz Zimmermann .

Beerdigung : Freitag , 15 Uhr , von
der evang . Kirche au«.

Gottes hl . Wille rief meinen innig -
gel . Mann , m. einz . treuen Bruder

Arthur J . Möry •
nach einem Unfall zu sich in die
ewige Heimat .
Karlsbad , 28 . März 1944.

In tiefem Schmerz : Martha Möry
geb . Reddemann , Berlin -Finken -
krug , Ringstr . 59 ; Maria Victoria
Möry , Khe ., Gartenstr . 15.

Die Beisetzung findet in Finken¬
krug statt . — Von Beileidsbesuch ,
bitte Abstand zu nehmen .

Amtlieh •
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Flschv « rt* llung . Es werden
verteilt Je Perion etwa MO g Nor¬
weger Cabllmi am Frel -tag (31. 3.)
brw Samstag (1. 4.) bei :
Emst , &eorg Friedrich -Straße 22, Nr
751—784 ur>d 1—6« .
Oeltert , AdoIf -Hitler Slraße 56 , Nr
2641—2651 und 1—500.
Pfefferle - Gropp , Erbprinrervstr . 23,
Nr . 4901—5138 und 1—665.
Haa »,Hlrschstr .31, 49?1—5304 u . 1—655 .
HUbelt , Markt +l ., 1361- 1417 u. 1—161.
Kittel , Kaiserin . 150, Nr. 5061—5345
und 1—665.
lauser , Oitendorfplatz 4. Nr. 711 bis
754 und 1—62.
Lehmann , Goetheitr . 25a , Nr. 1— 180.
Nordtee , Kaiteritr ., Freit . Nr. 11611
b . 12014 u . 1—600 . Samitag 601—1635.
Plannkuch , Fll . Knielingen , 1— 180.
Plannkuch , Fll . Durlach , 7041—7523 .
Pfefferle , Kaiserallee 51, Nr . 2161 b .
2352 und 1—350.
Ratxel , Markth ., 1381—1450 u . 1— 150
Schaaf , Boeckhttraße 14, Nr . 1—170.
Schindele , Kalientr . 207, Nr. 6321 b .
7231 und 1—365.
Schmitt , Bemharditr . 11, Nr. 796 bli
836 und 1— 167.
Schöffler , Ad .-Hltler -Str . 72. Nr . 1106
bli 1222 und 1—-70.
Union , Vereinigt « Kaufit .. Kaltenlr .,
Nr 786—831 und 1—70.
Oebr . Walter , Rhelntlr . 69, Nr . 751
bit 766 und 1—196.
Winter , Markth .. 1341- 1411 u . 1—'«
Pfefferle , DarTunerttock , Sa ., 1—110.
Die aufgeruY . Verbraucher sind ver¬
pflichtet die Fitche pünktl . abzu¬
holen , da sonst der Anipruch ver -
füllt . Gefä &e bzw . Papier mitbrin¬
gen Der Verteiler hat die Abgabe
in der Spalte „ Fliehe " des neuen
Haushaltaiiweiset mit dem Datum¬
stempel ru versehen .
Karlsruhe . 29. Mürz 1944 Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptitadt
Karltruhe — ErnShruogtamt , Abt . B

Der Herr Uber Leben u . Tod nahm
nach einem arbeitsr . Leben unerw .
rasch n-ach kurzer schw . Krankheit
meinen Ib ., herzentgt . Mann , uns .
guten , treusorg . Vater , Schwieger -
viter u. OroSvater

Christian Schmoll
im Alter von fatt 73 J . zu »Ich in
die ewig « Heimat .
Oberkirch , 28. Mira 1944.

In tieler Trtoer : Friu Bert «
Schmoll geb . Schill ; Wilh . Huber
o. Frau geb . Schmoll , Oberkirch ;
Alfred Schmoll « . Frau geb . VS'ag-
ner , Neckarsulm ; Leo Heck nnd
Frt « geb . Schmoll , Oberkirch ,
nebat Enkelkindern ». Anverw .

Beerdigung : Freit, » . </i4 Uhr , vom
Trauerhtiu , Oberaoristr . 15.

■rotten , Düdelsheim , Gölshauten ,
Rlnkllngen , Ruit u. Sprantal . Aufruf
zur Teilnahme am ) ugendappell der
Hltler -Iugend für alle mSrml Zu-
gendl . v . 10 bli 18 Jahren , u . alle
welbl . Jogendl . v . 10 blt 21 Jahren .
Auf Grund dei Geietzet Uber die
Hitler -Jugend v . 1. 12 1936, In Verb
mit der 2. Durchführungsverordnung
v . 25. März 1939 {Jugenddienstver¬
ordnung — RGBl . I S. 710) , hat der
Jugendtührer des Deutschen Reich «
durch Erlaß vom ?. 8. 1943 (A.N
S. 109) , die Durchführung v . Jugend¬
appellen »ur Ueberprüfung der Er
fassung und Mitgliedschaft aller
JugervcfHcfcen angeordnet .
Am 1. u . 2. April 194-4 findet In der
Volloitchule zu Bretten der Jugend¬
appell NJr i » mtl . Jugendl . d . Stand¬
orte Bretten , Dledelthelm , Gölitiau
ten . Rlnkllngen , Ruit u . Sprantal
vtatt . Die Antritt »zelten werden Ir
den genannten Standorten durch
d 'iö StandorttUhrer der Hitler -Jugenc
bekanntgegeben . Zur Teilnahme arr,
Jugendappell ilrvd verpflichtet :
a ) Alle relchideutichen Jungen u

Mädel , die In der Zelt v . 1. 1. V
bis 30. April 1934 geboren tlnd
all « Umtledler u. Wiedereindeut
»churvgrMHvlgen (Angehörige der

Volkiliste 1 blt 4), die In der Zeit
vom 1. 1. 1926 bl , 30 . April 1934
geboren sind ;

b ) eingeladen alle Relchideutichen .
die In der Zelt vom 1. 1. 1923 bis
31. 17. 1925 geboren lind .

Juden u . tolche JUd . Mischlinge , die
nach S 5 det Reichsbürgergesetzes
alt Juden gelten , Zigeuner u , Ne¬
ger , ebenso Scbutzangehörlge des
Reichet (Polen und Tichechen ) , tlnd
nicht anzumelden .
Bei der Anmeldung »Ind durch die
Jugendlichen Personalpapiere vor
zulegen , sowie alle In Ihrem Belitz
befindl . Beichelnigungen über die
Angehörlgkelt u . Diemtlelitung In
der Hitler -Jugend , eile Auswelse ,
Berlchtigungiicheine u . Urkunden
die durch die Hitler -Jugend auige
itelM wurden .
Umsiedler haben den Umiledleraut -
weit , Volkideutiche den blauen
„ Eintragungtnachwelt der volkideut -
schen Mittelstelle " od . eine vor¬
läufige Bescheinig , der Volksdeut¬
schen Mittelsteile od . dei VDA . mit¬
zubringen . Außerdem haben alle Ju¬
gendlich . ein Lichtbild (nach Kenn -
Icartenvonchrift ) mitzubringen .
Anträge auf Zurückstellung od . Be¬
freiung von der Jugenddienstpflictit
nach f § 4—6 der Jugenddiemtver -
ordnung tlnd gegebenenfallt unter
Beifügung ärztl . Atteste oder sonst .
Bescheinigungen sctvriftl . beim Ju¬
gendappell abzugeben . Bereift er¬
teilte Enticheide aut früheren Er-
fatiungen tlnd zur Nachprüfung
ebentellt In Vorlage zu bringen .
Wer den Anmoldebeitimmungen zu¬
widerhandelt , wird nach § 12 Abi . 1
der 2. Durchführungiveror » nung zur
JugenddienttverordnwMj mit einer
Gelditrafe blt zu M 160.— oder
einer Haft bestraft .
Der Kreisleiter . Der Lai 'drat . Der K-
Führer d . Bannes „ Fritz Kröber " (109) .

Bruchsal . Zwerghlihnerhaltung . He -
mäß Anordnung des Milch - , Fett - u
Elerwirtscheftsverbandes Baden in
Karlsruhe lind Zwerghühner mit
Wirkung von Ende September 1943
grundiätzl . In die Elerwlrtschaftung
einzu beziehen . Wer Zwerghühner
hält , muß diese nunmehr innerhalb
8 Tagen bei um schriftlich oder
mündlich melden . Bruchsal , den 25.
März 1944. Karteiausgabestelle

Rastatt Anordnung Uber die Melde¬
pflicht der Mietpreise im landkrelt
Raitatt (MletpreltUberwachungian -
Ordnung ) vom 23. März 1944. Auf
Grund dei Gei . zur Durchführung
dei Vierjahresplans — Bestellung e .
Reichskommissars für die Preisbil¬
dung — vom 29. 10. 1936 ( RGBl . I
S. 927) in Verbindung mit der Vier¬
ten Anordnung über die Wahrneh¬
mung der Aufgeben u . Befugnisse
des Reichskommissars für die Preis¬
bildung V. 27. 9. 1937 (DRA . Nr . 238)
wird mit Zust . des Bad . Finanz - u .
Wlrtscbaftsmlnliten — Preltüber -
wachungnt . — Khe . angeordnet :
S 1. In allen Gemeinden det Land¬
kreises Rastatt Ist der Vermieter
verpflichtet , bei Jeder Neuvermle -
tung einer Wohnung , eines leerer
od . m<Sbl . Zimmers , von gewerblich
Räumen , von Lager - u . Unteritell -
räumen dem Bürgermeister binnen
einer Woche nach Abschluß des
neuen Mietvertrags mitzuteilen , wel¬
cher Mietzins in dem bisherig , und
dem neuen Mietvertrag verelnb . Ist .
Bei der erstmalig . Vermietung von
Wohnungen u . Räumen der genann¬
ten Art hat der Vermieter dem Bür -
germeiiter mitzuteilen , welcher
Mietzini In dem Mietvertrag verein¬
bart worden ist .
§ 2. Die Anzeige lit ichrlftllch nach
dem vorgetchr . Munter zu erstatten
u . beim Bürgermeister einzureichen .
§ 3. Der bltherige Mieter iit ver¬
pflichtet , die Richtigkeit der Angab ,
über d . blth . gezahlt . M'letzirw , der
neue Mieter die Rlchtlgk . d . Angab .
Uber den In Zukunft zu zahlenden
Mletzlnt auf der Anzeige durch Un -
tertchrlff zu bescheinigen Der Bür¬
germeister kann daneben die Vor¬
lage des bisherigen u . des neuen
Mietvertrags verlangen oder in an¬
derer Welse die Angaben auf Ihre
Richtigkeit prüfen ,
tz 4. Wer den Bestimmungen dieser
Anordnung zuwiderhandelt , wird
nach der PrelsstrafrechHverordnung
v . I . 4 193? Ifl der Feeeung vom lt .

8. 1941 (RGW . I 1939 S . 999, RGBl . I
1941 S. 539) bestraft , sofern niefit
auf Grund anderer Strafbestimmun¬
gen eine Strafe verwirkt Ist .
§ 5. Diese Anordnung tritt am . 1.
April 1944 In Kraft . Gleichzeitig tritt
meine Anordnung vom 15. 10. 1943
über Meldepflicht der Mietpreise
In Durmersheim , Forbach , Gaggenau ,
Gernsbach u . Rastatt („ Führer " vom
23. 10. 43, Folge 293) außer Kraft .
Rastatt , den 23. März 1944.
Der Landrat — Preisbehörde —.

Bretten . Hebammendlentt in Schlei¬
berg . Der Hebammer Sofie Hof¬
bauer , geb . Schwaab , wird mit Wir¬
kung vom Heutigen die Niederlas¬
sungserlaubnis auf Grund des § 10
des Hebammengesetzes v . 21 . 12. 38
erteilt . Als Wohntitz wird ihr die
Gemeinde Schlelberg angewiesen .
Bretten , 24 . 3. 1944. Der Landrai

SCHAUBÜRG . Ho chzeit » , zu Dritt . » ♦

Purlach . Skala . Ein Zug fährt ab . 1.1»* *

Durlach . M.T. Konzert in Tirol .

Offenburg , Lahr, Kehl und Wolfach .
Abgabe von Speck od . Schweine -
rohfett auf Speiteölbeitellicheine .
Verteiler u . Verbraucher haben dar¬
auf zu achten daß in der 61 . Zv>-
teilungsp . vom 3. April bis 30 . April
auf den Speiseölbesteilicheln der
Reichsfettkarte 62.5 q Schlachtfelle
bzw . 50 g Speck abgegeben wer¬
den . Demnach wird der Speiseöl -
bestellscheln vom Fleischer als Be¬
zugsabschnitt abgetrennt . Der Be¬
zugsabschnitt Uber Speiseöl Ist un -
gültig . Die Landräte der Kreise Of¬
fenburg , Lahr , Kehl und Wolfach
Ernährungsämter , Abt . B.

COLOSSEUM -THlATER. 19.30 Uhr . Vor -
letzer Tagl Groß -Variet6 . Vorver¬
kauf ab 15 Uhr .

CENTRAL-PAIAST Khe . Heute 19.15 U.
unser buntes FrUh | ahrsprogra mm .

REGINA Khe . 19.30. MI. u . So . 15.30
Uhr : „ Bunter FrUhlingsrelgon " .

Wittersheim , Krs. Hagenau . Jagdvar -
pachtung . Der Jagdbezirk Nr. 2,
Wittersheim . Kr. Hagenau , 416 ha ,
wird neu verpachtet . Angebote
sind bis 10. 4. 44 auf dem Bürger¬
meisteramt Wllterthelm , wo auch
die Pachtbedingungen ojfen liegen ,
einzureichen . Anschlag 208 M . Der
Jagdvoriteher : Leo Steinmetz .

Tiermarkt
Nutzvieh steht ab Samstag Im Löwen

in Altenheim u . Oberkirch zum Ver -
kaut . Hügel , Viehkaufmann .

Wälderkühe , 1 Transport , trifft heute
ein . K. Mülle r, Baden -Oos . Ruf 422.

Mutterkalb , 7 Wo . alt , schwarzbr ., z .
Zucht geelgn ., zu verkaufen . Ro¬
tenfels (Murgtal ) , Leopoidstr . 8 .

Unterricht
Prlv . Lehrgänge für Stenographie u.

Maschinenschreiben , Buchführung .
Leiter Otto Autenrieth , Staat !, gepr .
Khe ., Kaiserstr . 67 (Eing . Waldhorn -
str .) . Ruf 8601 . Neue Ta-ges - und
Abendk . , sowie Sonderklasse für
Pfllchtjahrentlassene 17. April 1944 .
Anmeldung sofort .

Handelsschule Merkur , Karlsr ., Koch¬
st r. 1, Ruf 2018, bei d . Kaiserall -ee .
Anmeld , für die Osteressen JeUl .

Theater
Bad . Staatsthaater . Osterspielplan .

Gr. H. 8. 4 .. 17.00, Katte . 9. 4 ..
17.00, Figaros Hochzeit . 10. 4. , 14.30
u . 16.00 Wiener Blut . Wahlmletkar -
ten nur für Katte u . Wiener Blut ,
14.00 Uhr . - Kl. Th . 8. u . 9. 4.. 18.00
Land des Lücheins . 10. 4., 15.00 u.
18.00, Raub der Sabinerinnen . Vor -
verk . f. Wahlmieter : 1. 4 ., 15.30 Uhr .
Alloem . Vorverk . ab So ., 2. 4., 11.00
Uhr . Kalne t* j. u. schritt !. Bostel I.

Filmtheater
* Jugendliche Uber 14 Jahre zugel .

* * Jugendliche nicht zugelassen .
GLORIA. 2.00, 4.30, 7.00 „ Sarasate —

Sehnsucht ohne Ende ".
PALI. Letzter Tag : Gefährl . Frühling .*

Ab morgen „ Bin Leben lang " .
UFA. 1.45, 4.15, 6.45, Hauptfilm 7.10:

„ Ein Mann für meine Frau . * *
CAPITOL. 2.00, 4.15, 6.45 H&uptt 7.10 :

Um 9 kommt Harald .* *
ATLANTIK. 2.30 : Schatten der Verg .» »

KAMMER. 2.30, 4.45 . 7.00 Uhr „ Die
Wirtin zum wblßen Rössel "

RHEINGOLD. Der weiOe Traum . 2.30 *

Durlach . Kall . 4 .30, 6.45 : Johann .* *

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele . Fr. bis
Mo . „ Anschlag auf Baku " . *

Bretten . Capltol -Theater . Peer Gynt .
Donnerstag u . Freitag , 7 .30 Uhr . * *

Veranstaltungen
Zeitgemäße Kleiderschau . „ Aus alt

mach neu ". Leit . H. E. Deubach ,
Ansage : C . Konertz . Caf6 Bauer ,
Donnerst ., 30. 3., Freit . 31. 3. und
Sa-mst . 1. 4.. Jew . 16 u . 19.30 Uhr .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Htute

Donnerstag , 19.30 Uhr , Nowack -
saal , Lichtbildervortrag Mostafa
Namdar : „ Mein Vaterland Iran " .
Karten Ml 1.—, auf Hörerk . 0.60 ,
Wehrm . u . HO. 0.50, Verwundete u .
Fliegerbesch . 0.30 bei KdF ., Wald¬
straße 40 a (Ludwigsplatz ) .

Geschäftliche
Emp fehlungen

Nähmaschinen repariert Singer Näh¬
maschinen AktiengeseMsch . Karls -
ruhe , Kaiserstreiße 104.

Handschuhe aus Leder jeder Art re¬
pariert , näht u . färbt Rud . Hugo
Dietrich , Karlsruhe , Kaiserstr . 179a ,
Ecke Herrenstraße . ^

Kreis Bruchsal

Bruchsal . Falnkost Dürgeiin , Inh . Hz .
Albert , Friedrichsir . 11. Fischautg . :
Nr . 411—460 . Bitte neue Mangel -
kart e u . Einschl agpapie r mitbring .

Bruchsal . Mal — Fische , Kaiserstr . 62,
Cabliau -Ausgabe : 30. 3 44, »Ir. 501
bis 800. Neue Haushaltkarte * nd
Einschlagpapier mitbrirtj . Nur die
autgerut . Nummern können berieh .

Kreis Rastatt
Rastatt . Hilbert , Fischausgabe : Don¬

nerstag u . Freitag . Nr . S681—4154 u .
1—250 . Gefäße mitbringen .

B.-Baden . Marlnadenausg . : 31 . Z. 44,
Nr . 801— 1100. Gefäße mitbringen .
Kauftmamn . Btittenstraße .

B.-Baden . Donnerstag , 30. Z. 1944,
Marinaden , Nr . 2701—3000 . Waldele
4 Höfele . Bitte Gefäße mitbringen .

Aus der Ortenau
Anwaltspraxls wieder aufgenommen .

Hermann Braxnveler , Rechtsanwalt ,
Offenburg . AdcHf-HHIer -Wraße (C.
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